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Nr. 628. Morgen: Ausgabe. Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Mittwoch, den 9. September 1891. 


ö enmaſten beſetzt iſt. Der ganze Weg iſt elektriſch beleuchtet. Im 
95 ap fleht orte er Geoilbeßäthen 1 Nach ven 
Feſtmahl, an welchem außer dem Herrſcherpaar und deſſen aus 60 Per⸗ 
ſonen beſtehendem Gefolge 270 Mitglieder des Communal⸗Landtages, 
königlicher und ſtädtiſcher Behörden ꝛc. mit ihren Damen theilnehmen, 
hört das Kaiſerpaar vor dem Schloſſe die Serenade des niederheſſiſchen 
Sängerbundes an und begiebt ſich dann durch die gleichfalls feſtlich ge⸗ 
ſchmückten und glänzend erleuchteten Straßen nach Wllbelmsböbe Sonn⸗ 
abend, den 12., beginnt die Parade der Armee⸗Corps um 9 Uhr. Um 
6 Uhr Nachmittags iſt Paradetafel im rothen Schloß. Sonntag, den 13., 
um 10 Uhr findet Feldgottesdienſt auf dem Bowlinggreen, 3 Uhr Rad: 
mittags Tafel auf Wilbelmsböhe ſtatt. Um 6 Uhr 30 Minuten verläßt 
der Kaiſer die Stadt und fährt nach Erfurt, um die Führung des vierten 
Corps zu übernehmen. 

[Ueber den Fürſten Bismarck] wird der „Magd. Ztg.“ ge: 
ſchrieben: Gegenüber den Mittheilungen der „Danziger Zeitung“ 
über die etwas hinfällige Erſcheinung des Fürſten Bis marck bei der 
Begrüßung des Prinzen Albrecht von Preußen wird von Perſonen, 
die den früheren Reichskanzler in den letzten Wochen geſehen haben, 
verſichert, daß er ſich in vollſtem Wohlſein befinde und durch Friſche 
des Ausſehens wie durch geiſtige Spannkraft überraſche. Dagegen 
wird hinzugefügt, Profeſſor Schweninger habe ihm jede geiftige Ueber⸗ 
anſtrengung, namentlich jede Aufregung ſtrengſtens unterſagt. Man 
will daher in den, dem Fürſten näher ſtehenden Kreiſen auch nicht 
daran glauben, daß er ſeinen Sitz im Reichstage einnehmen werde. 
Die Erwartung, ihn zur Theilnahme an den Verhandlungen über 
die Handels verträge in der bevorſtehenden Tagung des Reichstages 
erſcheinen zu ſehen, ſcheint ſomit nur ſehr geringe Ausſicht auf Er⸗ 
füllung zu haben. 


Schwein iſt beſoffen.“ Soll ferner der Gaſtwirth für Jedermann, 
innerhalb der letzten drei Jahre wegen ärgernißerregender Trunken⸗ 
heit mit den Gerichten zu thun gehabt, einen Steckbrief bereit halten, 
um darnach ſeine Maßregeln treffen zu können?? 

Es ſind dies nur einige Punkte, die wir herausgehoben haben; 
der Fußangeln, die für den Gaſtwirth in dem Geſetzentwurf verborgen 
liegen, und denen er beim beſten Willen nicht aus dem Wege gehen 
kann, ſind unzählig viel mehr. Ueberall lauern die „denunciations⸗ 
reifen“ Fälle, der enormen geſchäftlichen Schädigungen, die dem 
Gaſtwirth aus dem neuen Geſetz erwachſen würden, nicht zu gedenken. 

Es iſt vollkommen zu billigen und mehr als begreiflich, daß ſich 
die Gaſtwirthsvereine, zum Theil in beſonderen Commiſſionen, mit 
einer gründlichen Durchberathung des Entwurfs befaſſen und ihre 
Bedenken gegen denſelben formuliren, um ſie an geeigneter Stelle 
geltend zu machen. 

Die freiſinnige Partei wird im Reichstage die in der freiſinnigen 
Preſſe an dem Entwurf geübte Kritik fortſetzen. Die Trunkenheit 
und ihre ſchweren, gemeinſchädlichen Folgen zu mindern, das iſt ein 
Beſtreben, dem ſich Jeder anſchließen kann ohne Unterſchied der 
Partei; aber der vorliegende Entwurf erreicht dieſen Zweck nicht und 
ſchädigt überdies Tauſende achtungswerther Mitbürger aufs Aergſte. 
Die ſtupide Behauptung einiger conſervativer Blätter, der Deutſch⸗ 
freiſinn nehme die Trunkenbolde unter feine Fittiche, wird uns nicht 
abhalten, den Trunkſuchtsgeſetzentwurf als in ſeinen Hauptbeſtimmungen 
verfehlt zu bezeichnen. 

— — —— ̃ — — —— 
Deutſchland. 

Berlin, 8. Septbr. [Aus der Statiſtik des Berliner 
Geſchäftslebens. — Das „Syſtem Bismarck“.] In der 
letzten Verſammlung der Berliner Fleiſcher-Innung wurde über die 
Frage verhandelt, ob ſich die Innungsmeiſter an einer von der 
„Freien Vereinigung“ Berliner Fleiſchermeiſter geplanten Fleiſcherei⸗ 
Ausſtellung betheiligen ſollten oder nicht. Man beſchloß, ſich an der 
Ausſtellung nicht zu betheiligen, da die mit einer derartigen Be⸗ 
theiligung verbundenen Opfer nicht durch die daraus entſpringenden 
Vortheile ausgeglichen würden, und die Lage einer großen Anzahl 
von Fleiſchermeiſtern zur Darbringung koſtſpieliger Opfer nicht auf: 
muntere. Im Zuſammenhang mit dieſer Erörterung wurde die 
Thatſache mitgetheilt, daß im Laufe der letzten beiden Jahre in 
Berlin 520 Gewerbetreibende (i. e. Fleiſcher) aus den Steuerliſten ge⸗ 
ſtrichen wurden, während nut 60 Neuanmeldungen zu verzeichnen 
waren. Dieſe Ziffern haben nichts Ueberraſchendes für den, der die 
Folgen des Fleiſcheinfuhrverbots und, nach Aufhebung deſſelben, der 
inzwiſchen eingetretenen Theuerung der Fleiſchpreiſe ſchon von Anfang 
an beachtet hat. Von conſervativer Seite, ſowohl in der Preſſe, wie 
in Verſammlungen, iſt wiederholt auf die Bäcker als die eigentlichen 
Brotvertheurer und auf die Fleiſcher als die eigentlichen Fleiſchver⸗ 
theurer hingewieſen worden. Nun ſteht aber feſt, daß die Lage der 
Bäcker gegenwärtig nichts weniger als günſtig iſt, und daß in den 
Monaten, als das Fleiſcheinfuhr⸗Verbot noch in ſeiner ganzen Strenge 
beſtand, alſo in den Wintermonaten von 1889 zu 90, in Berlin 
über 200 Fleiſchergeſchäfte Concurs angemeldet haben, ungefähr der 
dritte Theil alſo der vorhin angeführten, auf die beiden letzten Jahre 
fallenden Geſammtſumme von Steuerabmeldungen. Die alte ſimple 


Das Trunkſuchtsgeſetz und die Gaſtwirthe. 

Im Mittelalter, nach deſſen Einrichtungen ſich ſo viele Leute 
zurückſehnen, unterſchied man zwiſchen ehrlichen“ und „unehrlichen 
Gewerben und demgemäß zwiſchen „ehrlichen“ und „unehrlichen“ 
Leuten. Studirt man den Geſetzentwurf zur Bekämpfung der Trunk⸗ 
ſucht, der in dieſen Tagen der offentlichen Kritik unterbreitet worden 
it, io kann man ſich des Gedankens nicht entſchlagen, daß es ungleich 
praktiſcher wäre, die den Gaſtwirthen geltenden Paragraphen durch 
die Beſtimmung zu erſetzen, daß die Inhaber von Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirtſchaften, zu denen ſich auch die Beſitzer der größten und vor⸗ 
nehmſten Hotels geſellen würden, als „unehrlich Volk“ zu erklären 
und demgemäß zu behandeln ſeien. Denn was der neue Entwurf 
an Bevormundung der Gaſtwirthe durch die Polizei leiſtet, geht bei⸗ 
nahe noch über die Beſchränkungen hinaus, denen in vergangenen 
Jahrhunderten die „unehrlichen“ Leute unterworfen waren. 

Der Entwurf ſpiegelt in den in dieſer Beziehung in Frage kom⸗ 
menden Beſtimmungen freilich nur Anſchauungen wieder, wie ſie in 
conſervativen Kreiſen ſeit Langem über das Gaſtwirthsgewerbe 
gehegt werden und in der bekannten Aeußerung des Herrn Abge⸗ 
ordneten von Tiedemann⸗Bomſt, daß die Schanklocale die Drutflätten 
des Laſters ſeien, eine draſtiſche Formulirung erfahren haben. Es iſt ja 
richtig, ein Schanklocal kann ſich von feiner nützlichen Miſſion, Hungernde 
zu ſpeiſen und Durſtende zu tränken, entfernen und der Völlerei und 
andren vera bſcheuungswerthen Dingen Vorſchub leiſten; und es giebt 
unter den vielen Tauſenden von Schankwirthen in Deutſchland gewiß 
Manchen, den feine Berufsgenoſſen nicht als Muſter der Gattung 
anerkennen konnen. Aber rechtfertigt dieſe Minderheit von Berufs⸗ 
genoſſen ein Geſetz, das die erdrückende Mehrheit derſelben in eine 
ebenſo unerträgliche wie unwürdige Abhängigkeit von den Organen 
der Polizei herunterdrückt? Verdienen die deutſchen Gaſtwirthe in 
ihrer Geſammtheit die „Stellung unter Polizei⸗Aufſicht“, wie fie der 
Entwurf des Trunkſuchtsgeſetzes für ſie in petto hat? 

Schon die zur Zeit geltenden Beltimm..ngen über die Con⸗ 
ceſſionsertheilung, über die in das Belieben der unteren Polizei 
behörden geſtellte Anordnung der „Polizeiſtunde“, über die Gewährung 
oder Verſagung der Erlaubniß zu Tanzvergnügungen find derart, daß 
ſie manchem Gaſtwirth die Luſt zu ſeinem Beruf gründlich verleiden; 
was der Entwurf des Trunkſuchtsgeſetzes auf dieſem Gebiete an 
Machtvollkommenheit der Polizeibehörden neu ins Leben rufen will, 
kann einen Gaſtwirth, der auf das Anſehen ſeines Standes, auf die 
ordentliche Führung ſeines Betriebes, auf feine Eigenſchaft als ſteuer⸗ 
zahlender Bürger und als vollberechtigtes Mitt lied der bürgerlichen 
Geſellſchaft etwas giebt, nur abschrecken, fein ehrliches Gewerbe lange 
fortzuſezen. Wird der Entwurf, wie er vorliegt, Geſetz, ſo iſt zu 
bejorgen, daß nur noch Leute, die in jedem anderen Beruf geſcheitert 
ſind, ſich zu demjenigen eines Gaſtwirths bequemen werden. Was 
die deutſchen Gaſtwirthe in ihren Vereinen und Verbänden in Bezug 
auf Hebung ihres Standes und Berufes in einer langen Reihe von 
Jabren erſtrebt und geleiſtet haben, das wird von dem Entwurf 
einfach ignorirt. = 5 

"he weit die Bevormundung des unter die polizeiliche Aufſicht 
geſtellten Gaſtwirths unter Umſtänden getrieben werden darf, zeigt 
u. A. die Beſtimmung des Entwurfs, nach welcher die Ortspolizei⸗ 


Behörden nähere Entſcheidungen treffen können über die bereit zu t a 
e Sie, und Speiſen. Ai und Bierkeller, Küche und | Wahrheit, daß dann am meiſten verdient wird, wenn die 


Speiſekammer unterliegen mithin der polizeilichen Controle; entdeckt[ Einkaufs preiſe gering find und der Abſatz ſich leicht und in 
der Poliziſt auf der Speisekarte Lücken, die wider die polizeilichefgroßem Umfange vollzieht, daß aber bei hohen Einkaufspreiſen und 
Anordnung verſtoßen, ſo iſt die Denunciation gegen den Saftwirth | namentlich bei ſchleppendem ober ganz erheblich eingeſchränktem Abſatz 
fertig. Welche Unſummen von Chicanen und Unannehmlichkeiten für viele Geſchäftstreibende eine Zeit der Kriſis heraufziehen muß, 
kann allein dieſe Beſtimmung für den Gaſtwirth im Gefolge haben!] der Viele zum Opfer fallen, ſcheint den conſervativen Lebensmittel- 
ie viel Denunciationen drohen dem Gaſtwirth den Beruf zu ver- vertheurern ſchwer faßbar. Anſtatt aber in einem ſolchen Falle zu 
a wenn er mit der Beſtimmung des Entwurfs in Conflict ge- ſchweigen, tragen fie dadurch, daß fie den Mißmuth der Conſumenten 
raͤth, die ihm verbietet, an junge Leute unter 16 Jahren, die nicht uber die hohen Preiſe der Lebensmittel auf ein falſches Ziel ab⸗ 
unter „Aufſicht“ von Erwachſenen bei ihm vorſprechen, geiſtige Ge⸗ lenken, dazu bei, daß die wahren Urſachen der Theuerung verſchleiert 
tränke zu verabfolgen? Soll er ſich von jedem jungen Menſchen einen | werden, was dann weiter zur Folge bat, daß die Discuſſton über die 
Taufſchein vorzeigen laſſen? Freilich darf er auch „jungen Leuten“ zur Abſtellung des Mißſtandes erforderlichen Maßregeln in die Irre 
etwas vorjegen, nämlich, wenn fie auf einem „Ausflug“ begriffen | geführt wird. — Aus der Stadt „der reinen Vernunft“ kommt heute 
ſind. Was aber iſt ein „Ausflug“ im Sinne des Geſetzes? Mo iftjeine intereſſante Nachricht. Dort hat eine Strafkammer im Namen 
der Unterſchied zwiſchen einem bloßen Spaziergang und einem Aus- des Königs für Recht erkannt, daß eine Kritik des „Syſtems 
flug? Dann aber, wenn der Gaſtwirth über das Alter des Beſuchers] Bismarck“ nicht unter diejenigen Handlungen fällt, die als „Verächtlich⸗ 
ſeines Locals und die andren in Frage kommenden Umſtände ſich] machung von Staatseinrichtungen oder Anordnungen der Obrigkeit“ 
durch ein gründliches Inguſſitionsverfahren unterrichtet hat, darf er zu beſtrafen find. (Vergl. Nr. 627 der „Bresl. Big.” Red.) 
bei Strafe den Gäſten nicht mehr verabfolgen, als ihnen gut iſt; Der Königsberger Staatsanwalt, welcher einen Journaliſten auf 
ſeellt fi) heraus, daß einer derſelben über den Durſt getrunken, jo] Grund des betreffenden Strafgeſetzbuch⸗Paragraphen belangt wiſſen 
kann der Gaſtwirth für dieſe in ſeinem Local zu conſtatirende „Un- wollte, war nicht ſonderlich gut berathen, als er die von ihm erhobene 
ordnung“ zur Verantwortung gezogen und beſtraft werden. Woher] Anklage mit der Verwendung des Welfenfonds in Verbindung bringen 
aber ſoll er wiſſen, wann bei den Beſuchern der Zuſtand eintritt, zu können glaubte. Denn das iſt von Freund und Feind eingeſtanden 
der ihren Gemüthszuſtand und ihr ſtatiſches Gleichgewicht aus dem worden, daß das ganze „Syſtem Bismarck“ keinen ſo wunden Punkt 
Loth bringt? Genau zu erfahren, wie viel der Einzelne „verträgt,“ aufzuweiſen hat, wie die Verwendung gerade dieſes unglücjeligen 
dazu gehört ein langes, eingehendes Studium. Und nicht blos die Fonds, fo daß der Vertheidiger des Königsberger Journaliſten ſich 
individuelle Beſchaffenheit des Einzelnen, ſei fie noch fo erſchöpfend |jogar auf den Nachfolger des Fürſten Bismarck berufen konnte, als 
ergründet von dem Gaſtwirth, ift ausſchlaggebend, ſondern es treten auf eine amtliche Stelle, von welcher indirect zugeſtanden worden 
beſondere Umſtände als entscheidend hinzu. Derſelbe Menſch, dem iei, daß in der Art der Verwendung des „Reptilienfonds“, um es 
heute ſechs Glas Bier außerordentlich gut bekommen, kann morgen milde auszudrücken, weſentliche Veränderungen Platz greifen müßten. 
ſchon nach dem dritten erhebliche Kopfſchmerzen verſpüren. Ferner Der Koͤnigsberger Proceß mit feiner freiſprechenden Entſcheidung 
iſt es dem Gaſtwirth bei Strafe verboten, an „offenſichtlich Betrun⸗ bringt uns in erfreulicher Weiſe zum Bewußtſein, daß die Zeit der 
kene, ſowie ſolche Perſonen, von denen ſie wiſſen, daß fie innerhalb der | „Bismarckbeleidigungen“ vorüber iſt. Die mehr als dreitauſend 
letzten drei Jahre wegen ärgernißerregender Trunkenheit als gewohnheits⸗] Strafanträge, die Fürſt Bismarck unterzeichnet hat, gehoren der Ver⸗ 
mäßige Trinker rechtskräftig verurtheilt find, geiſtige Getränke zu verab⸗ gangenheit, oder wenn man will, der „Geſchichte“ an. Daß man 
reichen“. Sehr ſchoͤn! Aber wann iſt Jemand „offenſichtlich betrunken?“ heute an dem „Syſtem Bismarck“ eine freiere Kritik üben kann, als er c l 
Erlebt man es nicht täglich vor Gericht, daß die Anſichten verſchiedener zu der Zeit, da der Träger dieſes Syſtems der mächtigſte Mann im ri Boerfäier wie den Redacteur beftraft — 5 0 215 
Zeugen darüber, ob ein Angeklagter bei Begehung einer ſtrafbaren Hand- Staate war, das iſt eine derjenigen Folgen der Entlaſſung Bismarcks, 5 Vertheldi 75 Hu EDEN 8 Ale in der ae 
ung betrunken war oder nicht, diametral auseinandergehen? Der Eine| deren Werth von keiner Seite unterſchätzt wird. Zeitung durch bie ihm vorgeſetzte Einleitung ein ſelbſtſtändiger Artikel ge⸗ 
and ihn nur „angeheitert“, der Andere „ſtark angetrunken“, der Dritte [Vom Hofe) Man ſchreibt aus Kaffel: Die Kaiſerin trifft | worden ſei. Er beantragte ferner, durch Vernehmung des Erſten Staats: 
»finnlos betrunken“, und alle drei nehmen ihre Ausſage auf den Eid, | Donnerstag, den 10. d. M., Abends 8 Uhr, auf Wilhelmshöhe ein. Em⸗ anwalts Woitaſch und des Aſſeſſors Dr. Mehlis darüber Beweis zu er⸗ 
ehe dem Gaſtwirth, der ſich bei der Beurtheilung des Zuſtandes pfang findet nicht ftatt. Ber Kaifer, welcher am 11. um 10 Uhr] heben, daß der Angeklagte durch den geſtellten Strafantrag gar nicht babe 
einer Gäſte in der Trunkenheitsſcala vergreift! Man erinnere ſich Morgens Röhrmoos im Reiſeanzug verläßt, trifft mittelſt Extrazuges | getroffen werden ſollen. tn der me die Ablehnung 
abei auch, — wir bitten um Entſchuldigung, wenn wir wörtlich Bafnbofe, wo b Großer. miller Be te Gemaßl auf dem Gerd d8hof dem Aale 5 5 Berth dige 65 akt und rg ne 25 
cititeß der 4 Bismarcks kin 1 Bahnhofe, wo dann großer militäriſcher Empfang ſtattfindet. Vor dem erichtshof dem An = es Vertheidigers ſtatt und vertagte die Ver⸗ 
„ — der Aeußerung Bi marcks in der Reichstagsſitzung vom | Bahnhofe, welcher im Halbkreiſe mit Obelisken umgeben iſt, die elektriſch[ handlung. Der Erſte Staatsanwalt Woitaſch ſoll zu dem nächſten Ter⸗ 
26. März 1886: „Ich habe einmal einen Offizierburſchen fagen | beleuchtete Glaskuppeln tragen, empfangen den Kaiſer an der dort errich⸗ mine geladen, der Gerſchtsaſſeſſor Dr. Meblis commiſſariſch vernommen 
boren, wenn es den Herren mal paſſirt, dann heißt es, ſie ſind Wei Pegrüßt den Ker, Ge e Sete die Spalte a e tee di tbooltl l 
. 2 a . ( 5 „Ge e bi palier auf dem eber die werthvollen geſchi i \ 
beiter geweſen, und trifft es unfereinen, dann heißt es, das Wege durch die Stadt nach dem Orangerieſchloß, der mit bekränzten! Kaiſer anläßlich ſeines Beige n Helene ee e 


in Petersburg tagen. Man iſt, ſchreibt die „Magd. Zig.“, neu⸗ 
gierig, ob Deutſchland ſich dabei betheiligen wird, da es bisher nur 
auf dem zu Brüſſel abgehaltenen erſten Congreß, und zwar durch 
den damaligen Präſidenten der königlichen Eiſenbahndirection zu Elber⸗ 
feld und jetzigen Miniſter für die öffentlichen Arbeiten, Thielen, ver⸗ 
treten war; es heißt, Deutſchland werde den nächſten Congreß beſchicken. 
[Den in der Militär⸗ Bauverwaltung beſchäftigten Regie⸗ 
rungs⸗Baumeiſtern! konnte bisher ihr Dienſteinkommen als Beamten 
während der Ableiſtung militäriſcher Uebungen nur dann belaſſen werden, 
wenn mindeſtens drei volle Jahre ſeit ihrer Ernennung vergangen waren. 
Dieſe Einſchränkung iſt durch eine Verfügung des Kriegsminiſters vom 
21. Auguft d. J. beſeitigt. Den Regierungsbaumeiſtern der Militär⸗Ver⸗ 
waltung ſoll danach ebenſo wie den auf Probe und den etatsmäßig ange⸗ 
ſtellten Baubeamten während der Ableiſtung militäriſcher in Folge von 
Einberufung ſtattfindender Uebungen im Reſerve⸗, Landwehr: oder Erſatz⸗ 
reſerveverhältniß das Beamtendienſteinkommen, jedoch mit Ausſchluß 
etwaiger Dienſtaufwandsentſchädigungen u. ſ. w. belaſſen werden, und es 
ſoll eine Anrechnung der beim Truppentheil empfangenen Bezüge nicht 
ſtattfinden. Den Regierungsbauführern und ſonſtigen Hilfsarbeitern fol 
dagegen in der Regel die Civilbeſoldung neben den Militärdienſtbezügen 
nicht fortgezahlt werden. Ausnahmen hiervon ſind nur unter beſonderen 
Umſtänden zuzulaſſen und unterliegen der Genehmigung des Militär⸗ 
Oekonomiedepartements. 5 af : 
(Amerikaniſcher Speck.] Die „Weſ.⸗Ztg.“ ſchreibt unterm 6. Sept.: 
Auch an der heutigen Börſe konnten, fo viel wir gehört haben, noch feine 
Geſchäfte in amerikaniſchem Speck gemacht werden. Die winzigen Offerten, 
die von Amerika geſtellt waren, beweiſen nur, daß die großen Schlacht⸗ 
häuſer in den Vereinigten Staaten noch garnicht auf eine Ausfuhr nach 
Deutſchland vorbereitet waren. In Amerika ſind die Preiſe zur * zu 
hoch, um bei dem in Deutſchland herrſchenden hohen Zoll von 10 Pf. aufs 
Pfund eine Einfuhr zu geſtatten. Ueber die Sommerſchlachtungen wird 
man wohl in einiger Zeit Erfahrungen ſammeln können; jedenfalls ſteht 
ſo viel feſt, daß ſie nach England fortwährend eingeführt und dort gern 
genommen werden. Vielleicht liegt der Mangel an Angebot daran, daß, 
wie uns mitgetheilt wird, das Fleiſch von Sommerſchlachtungen längerer 
Eislagerung bedarf, ehe es verfandtfähig wird. Jedenfalls ſpielen 
Sommerſchlachtungen heutzutage in Amerika eine größere Rolle als 
Winterſchlachtungen, die früher allein in Frage kamen. In der letzten 
Saiſon wurden im Weſten Amerikas vom 1. März bis 31. October 
ae vom 1. November bis 28. Februar 8 173 000 Stück 
geſchlachtet. 
[Wegen Beleidigun 9 des Offiziercorps des 19. Ulanen⸗Regiments 
in Stuttgart wurde der Redacteur des „Kleinen Journals“, Herr Max 
Kablenberg, am Montag von der erſten Ferienftrafkammer des Land⸗ 
gerichts I zu Berlin zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. Das 
„Kleine Journal“ hatte unter Verantwortlichkeit des Angeklagten einen 
Artikel der „Frankfurter Zeitung“ über angebliche von dem betreffenden 
Offiziercorps gefeierte Orgien wiedergegeben. Der e machte zu 
ſeiner Entſchuldigung geltend, daß der betreffende Artikel von einem 
Collegen in der Redaction in ſeiner Abweſenheit in die Zeitung gebracht 
ſei. Der Gerichtshof erachtete dieſen Einwand aber als unerheblich. 
Wegen deſſelben Artikels iſt der Redacteur der „Frankfurter Zeitung“ 
ſchon früher zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Monaten verurtheilt worden. 
Wegen Beleidigung des Erſten Staatsanwalts Woitaſch] 
zu Kiel, ſowie des Gerichksaſſeſſors Dr. Mehlis zu Erfurt ſtand am 
Montag der Redacteur der „Volkszeitung“, Georg Ledebour, vor der 
erſten Ferienſtrafkammer des Berliner Landgerichts I. In der Nr. 87 
vom 19. Juli d. J. der zu Lüdenſcheid erſcheinenden Zeitung „Die Reform“ 
erſchien ein aus der „Volkszeitung“ entnommener Artikel, der aber ein 
ſelbſtſtändiges Vorwort erhalten hatte. Der übrige Theil gab den Wort⸗ 
laut aus der „Volkszeitung“ wieder und erzählte, daß die Schriftſtellerin 
Frau Wilhelmi, welche auf einer Rundreiſe durch Deutſchland Vorträge 
freireligiöſer Tendenz hielt, gelegentlich ihres Aufenthaltes in München 
verhaftet und erſt nach 24 Skunden gegen Erlegung einer Caution wieder 
auf freien Fuß geſetzt worden ſei. An dieſe Mittheilung knüpfte die 
„Volkszeitung“ die Bemerkung, es fet anzunehmen, daß die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft durch einen Wink von oben zum Einſchreiten veranlaßt worden ſei. 
Dieſe letztere Bemerkung gab den . Beamten, welche gegen 
Frau Wilhelmi norgegangen waren, Veranlaſſung, zunächſt gegen den 
Redacteur der Lüdenſcheider Zeitung Reform“ den Strafantrag zu ſtellen. 
Der dortige Staatsanwalt beantragte ſodann auch die Beſtrafung des 
Redacteurs der „Volkszeitung“. Im geſtrigen Termine beitritt der Ver⸗ 
theidiger zunächſt, daß ein formgerechter Strafantrag vorliege; es hätte 
eines beſonderen Strafantrages gegen den Angeklagten Ledebour bedurft. 
Der Gerichtshof trat dieſer Anſicht nicht bei, da die Antragſteller aus⸗ 
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ſollen, ſchreiben die „Münch. N. N.“: Ganz beſonders zu erwähnen find ' 
die Pergamenturkunden des Kaiſers Ludwigs des Bayern und des Kaiſers 
Rudolfs von Habsburg ſowie Erlaſſe, welche vom Markgrafen von Bran⸗ 
denburg ſtammen. Uralte Rechtsdenkmäler, Bücher auf Pergament ge⸗ 
ſchrieben, mit kunſtreichen Initialen in Gold und Farben ane 
liegen auf. Beſonders zu beachten iſt das mit ungemeinem Fleiße ge⸗ 
ſchriebene mit koſtbarem Bildwerk ausgeſtattete über 600 Jahre alte 
Münchener Original des „Schwabenſpiegels“. An den meiſten der 
Pergament⸗Urkunden hängen mächtige Metall⸗ oder Holzkapſeln mit hoch⸗ 
intereſſanten kaiſerlichen und ſonſtigen Siegeln. 

[Auf die RER Er, der Kriegervereine des Ber: 
bandes Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach!] an der Kaiſerparade des 4. und 
11. Armeecorps werfen die Verhandlun rband über dieſe 
Frage am 31. Auguſt in Apolda gepflogen, einiges Licht. Im Allge⸗ 
meinen zeigte die Verſammlung von vornherein keine großen Sympathien 
für eine Betheiligung. Einmal finder die zugelaſſene Paradeauſſtellung 
der Kriegervereine nicht auf dem Paradefeld ſelbſt, ſondern etwa zwei 
Stunden davon entfernt, ale der Cyriaxburg bei Erfurt ſtatt. Ferner 
ſind nur Deputationen augelafl en und der Anzug iſt nach Vorſchrift zu 
tragen, nämlich ſchwarzer 


„welche der 


etheiligung gene eweſen. Gröſchner⸗Stadtſulza hob zur Begründung des 
Antrages auf Nichtbetheiligung hervor, daß der Kriegerbund gewohnt fei, 
bei derartigen Gelegenheiten einen Ehrenplatz einzunehmen und nicht bei 
Seite geſchoben zu werden. Martini⸗Blankenbain erinnerte daran, daß 
den ländlichen Vereinen durch die auf den Anzug ſich beziehenden Vor⸗ 
ſchriften ſchon von vornherein eine Betheiligung abgeſchnitten ſei, denn die 
Mitglieder in kleineren Ortſchaften verfügten nicht über einen ſchwarzen 
Anzug zc.; dieſelben würden in jedem anderen Anzuge denſelben Patrio⸗ 
tismus mit zur Stelle gebracht haben. Die Abſtimmung über den Antrag 
ergab deſſen einſtimmige Annahme. 
ie Proceſſion der Krüppel und Kr | Man ſchreibt der 
Frkf. Ztg.“ aus Trier unterm 6. d.: Des Abends um 11 Uhr ſchließen ſich 
bie Pforten des trieriſchen Domes für die Wallfahrer zu 92 m heiligen or 
Trieriſche Bürger halten die Nacht hindurch bei der Reliquie Wache. 
noch bevor der Morgen graut, werden die zahlloſen Kerzen und a 
flammen, welche die Reliquie umgeben, wieder angezündet. Im Dome 
ſelbſt herrſcht noch tiefe Finſterniß. Nur der Hochaltar mit feinen Barock⸗ 
ſtatuen, die ſich in dem alten Römerbau fo wunderſeltſam ausnebmen, 
und der * mit dem heiligen Rock ſind tagbell erleuchtet. 
Gegen 5 Uhr findet ſich Biſchof Koxum, zumeiſt in Begleitung eines 
fremden Viſchofs und anderer bohen Geiſtlichen, in dem Dome ein. Die 
Herren verrichten vor der Reliquie ihre Andacht und nebmen dann auf 
den Seſſeln Platz, die vor dem heiligen Rocke ee find. Unten im 
Rem celebrirt ein Prieſlen die Meſſe. Weihrauchduft ſteigt zu 
eliquie binan und erfüllt die weiten Räume des Goitesbanfes. 
Dann erſcheint die 8 der Krüppel 
Jeden Tag zählt ſie 30 oder 40 arme Menſchen, die von 
rührung des daha Nodes Heilung für ihre Gebrechen erhoffen. 
Sobald die Unglüdliben der Reliquie anſichtig werden, die in 
magiſchem Glanze in den Dom berniederleuchtet, heben ſie mit ihren 
ſchwachen Stimmen das „Te Deum 23 an, welches von deni 
Nun langt die Proceſſion vor 


und Kranken. 


hohen Domgewölben zitternd widerhallt 
der breiten Marmortreppe an, welche zu dem Hochaltar hinaufführt. Der 
Lichtſchein fällt auf die Krüppel und Kranken. Es find faft alles junge 
Leute, Burſchen und Mädchen mit verwachſenen Körpern, verkrüppelten 
Beinen, Geſichtern, welche die Tuberkuloſe gräßlich entitellt hat. Faſt 
die Hälfte wird von ihren Anverwandten geführt, da ſich die Armen nicht 


ſelber fortzuſchleppen vermögen. Viele knien auf jeder Stufe van die 


zu der Reliquie hinanführt. Die Mienen Aller zeugen von tiefer Erre⸗ 
Mun von der bangen, athemloſen 3 ihnen die nächſte 
inute Geneſung bringen wird oder nicht. Endlich iſt die kleine Pro⸗ 
ceſſion vor der Reliquie angelangt. Der Biſchof und die übrigen Geiſt⸗ 
lichen knieen nieder, um 7 die Kranken zu beten. Unter dieſen wird 
Schluchzen laut und leiſes Weinen. In den beiden Seitenwänden des 
Reliquienſchreines iſt je eine kleine Oeffnung angebracht, durch welche 
man einen Zipfel heiligen Gewandes berühren kann. Mit verklärtem 
Geſicht treten die Armen an den Reliquienſchrein heran und erfaſſen das 
Gewand. Nicht lange dürfen fie es b eine Minute böchſtens, 
dann humpeln fie weiter. Felſenfeſt iind fie alle davon überzeu 
ihnen der heilige Rock doch noch die erſehnte Geneſung bringen w rd. 
Frankreich. 

Paris, 6. Septbr. [Großfürſt Alexis. — Anklagen 
Pee England.] Der Großfüͤrſt Alexis iſt in Paris entſchieden 
populär geworden, was bei dem herrschenden Ruſſen⸗Paroxysmus natürlich 
auch ſeine Unannehmlichkeiten im Gefolge hat. Während ſeine zahl⸗ 
reichen in letzter Zeit hier zum Beſuche eingetroffenen Verwandten — 
der Großfürſt Michael mit Gemahlin, der Großfürſt Wladimir, der 
Prinz von Leuchtenberg u. ſ. w. — nach einem lärmenden Empfang 
ſeitens der Patrioten in Ruhe gelaſſen wurden, muß dagegen Groß⸗ 
fürſt Alexis fortwährend Ovationen über ſich ergehen laſſen. 
einigen Wochen in Paris eintraf, kam es zu einer großen Manifeſtation, 
die ohne Unterbrechung während ſeines drei Tage währenden hieſigen 
Aufenthaltes jortwährte. In Vichy, wohin er ſich zur Cur begeben, 
wurde ihm von den Ruſſen⸗Fanatikern auch nicht ein Augenblick der 


Als er vor 


Erholung gegönnt. 


Geſtern iſt er nun wieder in Paris eingetroffen 


* 
Von Korfu nach Albanien. 

Die Reize Korfus find viel und oft beſchrieben. Man möchte fie 
immer wieder betrachten, aber man fühlt ſich nicht verſucht, fie nach 
allen Anderen immer wieder zu ſchildern. Die Naturwelt Korfus 
iſt nicht wie manche andere Landſchaft keuſch, daß der Beſchauer ihr 
mit voller Freiheit gegenübertritt, in ſie hineinträgt, was er heraus⸗ 
zufühlen wähnt — die Schönheit Korfus if „überwältigend“, alſo 
tyranniſch. Auch den Stumpfſinnigen müſſen dieſe Farben, dieſe 
Düfte berauſchen, den Schoͤnſinnigen fordert dieſes Spiel reicher 
Naturkräfte zur Bewunderung heraus, der Leichtgeſinnte geht mit 
allem Sinnen und Trachten in ſolcher Schönheit auf, er wird zum 
Phäaken. Gregorovius hat auf Korfu, der „joniſchen Idylle“, 
empfunden wie Freiherr v. Warsberg, und dieſer wie die Anderen, 
mit der bedeutenden Variation jedoch, daß er in jedem Bilde, in 
jedem Charakter, in jeder Gewandung, der er begegnete, in jeder 
Gewohnheit, die er beobachtete, die unſterblichen Schilderungen Homers 
vufleben ſah. Wem je die Philologen die Freude am Homer ver: 
derben haben ſollten, der ſuche Heilung und Erhebung in den 

Odyſſeiſchen Landſchaften“ Warsbergs, dem claſſiſchen Werke des 
beiiiäligen, gemüthvollen öſterreichiſchen Edlen. Daß man in Dichters 
Lande gehen müſſe, um den Dichter zu verſtehen, hat Freiherr von 
Warsberg auch bei Homer zu bekräftigen geſucht. „Ich bin in dieſer 
thatſächlichen Weiſe, den Homer zu ſtudiren“ — das bekennt er ſelbſt 
— „ſo weit gekommen, daß ich geſtehe, Jeden zu bezweifeln und 
zu belächeln, der mir behauptet, anderswo den ganzen Homer 
verſtanden zu haben, als in dieſen mittelmeeriſchen Landen. Das 
Bild wenigſtens, das unſere deutſche Schulgelehrſamkeit mit 
dieſer Prätenjion nach und nach typiſch davon aufgebaut hat, iſt dieſer 
von mir auf den Stätten des Gedichtes angeſchauten Wahrheit un⸗ 
gefahr gleich, wie die höͤchſt klägliche Komödie und der höͤchſt grau⸗ 
ame Tod des Pyramus und der Thisbe in Shakeſpeares „Sommer: 
nachtstraum“ einer Tragödie des Aeſchylos. ... Dieſer alte, am: 
gesweifelle und verdeutelte Homer iſt mir durch Wars berg fo nahe 
zn wie irgend ein moderner Realiſt — ein echter freilich und 
einer von den verbohrten und verbahrten falſchen. Warsberg jollte 
jedem Schnlexemplar des Homer beigebunden werden — als Ueber 
letzung aus dem u Philologiſchen ing, Vernünftige. 


9 Vergl. Nr. 499, | 556, 580, 604 der „Bresl. Ztg. 


Be- venüen, von welchen dreißig 


daß Saale ein 


Kundgebungen Veranlaſſung gegeben. Von dem Lyoner Bahnhof 
bis zum Hotel Continental begleiteten ihn die unvermeidlichen Jubel⸗ 
[rufe „Vive la Russie, Vive la marine russe, Vive le Grand-duc 
Alex is“, um ihn bis in feine Privatgemächer zu verfolgen. An⸗ 
geſichts der Schnelligkeit, mit der er auf dem Bahnhofe die 
nöthigen Empfangs ⸗ Formalitäten erledigte, 
Haſt, mit der er ſich, kaum im Hotel angelangt, zurückzog, um 
ſich nach kurzer Begrüßung ſeines Bruders, 


und der nerodfen 


des Großfürſten 
Wladimir, zur Ruhe zu begeben, iſt der Schluß berechtigt. daß dem 
Bruder des Zaren die Kundgebungen der franzöſiſchen Chauviniſten 
läſtig, ia zur Plage geworden, und daß er den übrigens wohl 
berechtigten Wunſch hegt, denſelben ſo raſch wie möglich ſich zu ent⸗ 
ziehen. — Die hieſigen Zeitungen haben ſchon wieder einmal Eng⸗ 


und ſelbſtredend hat ſeine Ankunft hierſelbſt zu neuen ſtürmiſchen 
land etwas am Zeuge zu flicken. Dieſes Mal iſt es die Haltung des 


zeige nämlich der Admiral des engliſchen Geſchwaders, Richards, eine 
ganz unbegreifliche Apathie, und denke gar nicht daran, den von den —. —'.? 
Chineſen bedrohten Europäern zu Hilfe zu eilen, während die Fran⸗ 
zoſen ſich aufopferten. Dieſe Haltung der Engländer ſei um ſo ver⸗ 
wunderlicher, als ihre Journale die Zuſtände in China im trübſten 
Lichte darzuſtellen und die öffentliche Meinung aufzuregen verſuchten. 
Uebrigens, fügen die hieſigen Zeitungen hinzu, werden die Intriguen 
der Engländer keinen Erfolg haben, da der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Ribot, mit Rußland eine Special⸗Vereinbarung gerade in 
Hinſicht auf die chineſiſchen Zuſtände getroffen hat. 


Nuß land. 

[Die armen Großgrundbeſitzer.] In Rußland herrſcht 
unter den Großgrundbeſitzern Unzufriedenheit darüber, daß die Re⸗ 
gierung der bäuerlichen Bevölkerung zu Hilfe komme, die Großgrund⸗ 
beſitzer aber im Stiche laſſe. Der „Graſhdanin“ ſchreibt: 

„Die Landämter verſenden ungefäumt die Mabnungen zur Zablung 
der Stener unter Aufrechnung der verwirkten Pöngelder, und die Gou⸗ 
verneure laſſen durch die Polizeibebörden wegen Nicht ezahlung der Staats⸗ 
Grundſteuer die Dreſchmaſchinen und Arbeitspferde regiſtriren; einzelne 
Landbanken, darunter auch eine beſondere Abtheilung 


der — | 
bank, gewähren in einzelnen Fällen zwar einen Aufl ub, 


Hets nu 
dem totalen Ausfall wöetki fieser, Re 
Gouvernements en worden ſind, kann 
ein Aufſchub auf nur ein halbes Jahr keine Rettung bringen! Noth⸗ 
wendig wäre die allgemeine Maßregel eines Zuſchlages der geſammten 
1105 . zum ee der Schuld oder mindeſtens eine zehn⸗ 
Beine Frist dieſer ſowahl als der als Grundſteuer zu leiſtenden 4 
Zah 8 
„Now. Bremja‘ bezweifelt, daß der Nothſtand unter den 
Grobgrundbeſchern thatſächlich ſo groß ſei. Seien aber die Klagen 
wirklich berechtigt, dann beweiſe die verzweifelte Lage, in welche 
der Großgrundbeſitz durch einen einmaligen Mißwachs gerathen fei, 
„die Abnormität der Bedingungen, unter denen ſie ihre Landwirth⸗ 
ſchaft betreiben“. 


auf ein halbes Jahr. 


Osmaniſches Reich. 

[Der Miniſterwechſel.] Der Sturz Kiamil's war Donners⸗ 
tag früh entſchieden und der großherrliche Hat erlaſſen worden, welcher 
die neuen Würdenträger ins Amt beruft. Donnerstag gegen 1 Uhr 
Nachmittags beſetzten Truppen die Straße Sirkedſchi bis zur Hohen 
Pforte. Im Hofraume des Gebäudes der Pforte war eine Ehren⸗ 
compagnie mit einer Muſikcapelle aufgeſtellt, während im Ceremonien⸗ 


glänzendes Publikum ſich verfammelte, In⸗ 


um d 
Anlarions-Acte beizuwohnen. 


Es befanden ſich darunter erſten 


Dragomane der Botſchaften und Geſandtſchaften, ſowie die Ober⸗ 


häupter der Religions⸗ Gemeinden. Um 


3 Uhr verkündeten Trom⸗ 
petenſtöͤße und Trommelwirbel das Herannahen der neuen Würden: 


träger. An der Spitze ritt auf reich gezäumtem Roſſe der bis zur 


Ankunft des neuernannten Großveziers Dievat Paſcha als deſſen 


Stellvertreter fungirende Juſtizminiſter Riza Paſcha, ihm zur 


Rechten der neue Scheikh⸗ül⸗Islam in weißem Gewande, auf milch⸗ 
weißem Zelter, gefolgt von ſämmtlichen Miniſtern und einer glänzenden 


Suite von berittenen Offizieren, Beamten und Dienern. Die 


Truppen präſentirten das Gewehr, und die Muſikcapelle intonirte 


die Sultanshymne. Nachdem die Functionäre und die Gäfte im 


Ceremonienſaale ihre Plätze eingenommen, überreichte der erſte 


Secretär des Sultans, Sureya Paſcha, dem Fuſtizminiſier Riza Paſcha 


in einem rothſeidenen Beutel den Hat. Nhe Paſcha führte das groß⸗ 


= Geſchwaders in den chineſiſchen Gewäſſern, welche die Ent⸗ 
mütze. Auch die ae e de Allgemeinen mi rüſtung der Franzoſen erregt. Nach den Berichten der Boulevard⸗ 
erade günftigen e Verhältniſſe find von Einfluß auf die blätter, an deren Glaubwürdigkeit man zu zweifeln berechtigt iſt, 


herrliche Document ehrfurchtsvoll an die Lippen und übergab es als⸗ 


Die holde Naufitaa will den Fremdling Odyſſeus nicht perfönlid in 
die Stadt geleiten, denn: 

„Dort vermied ich gern unholdes Eeſchwäz, daß Niemand 

uns nachhöhnte; man iſt jehr übermütdig im Volke!“ 

Nauſikaa, welche die böſe Nachrede ihrer Landsleute fürdiete, hat 
fo über den verleumderiſchen Pöbel der Inſel das älteſte Urtheil ge⸗ 
ſprochen. Ich betrat Korfu kurz nach den Juden⸗Tumulten. Die 
Stadt war ruhig, nur im Judenviertel ließen kleine Patrouillen, 
welche gemüthlich durch die Gaſſen ſchlenderten, Ungewöhnliches er⸗ 
rathen. Die Judenſtadt Korfus gleicht durchaus nicht den ſchmal⸗ 
gaſſigen, ſchmutzigen Stadttheilen, welche der Name Ghetto ins Ge: 
dächtniß ruft. Die Häuſer find hoch und jo rein, wie man's gerade 
im Süden erwarten kann. Man 
jüdiſche Colonie ſich des Wohlſtandes erfreut. 
unausbleiblich, wo auf engem Gebiete „geriebene“ Kaufleute ſich 
reiben: Griechen und Juden. Schon vor zehn Jahren, da 
Korfu die anſehnliche Zahl von fünftauſend Juden beherbergte, 

es ſei Stoff genug zur 


gewinnt den Eindruck, daß die 
Exceſſe ſchienen hier 


machte Gregorovius die Bemerkung, 
Entwicklung der „Judenfrage“ vorhanden. Es war aber nur 
neue Abwicklung der Judenfrage, die auf Korfu längſt 
Nach Gregorovius gab es im zwölften 
Jahrhundert auf Korfu einen einzigen Juden, Rabbi Joſeph, den 
die hiſtoriſchen Quellen auch als Unicum bezeichnen. Seitdem begann 
eine ſtarke Einwanderung. Im 14. Jahrhundert war der Einſiuß 
der Juden ſchon ſo groß, daß unter den Geſandten, welche die Juſel 
den Venezianern überantworteten, auch ein Jude vor dem Senate 
Venedigs erſchien. Die Griechen ſuchten ſchon damals durch 
Steinigung und Plünderung ihren unbequemen Concurrenten an den 
Leib zu rücken. Bei der venezianiſchen Regierung fanden aber die 
Bedrängten, da man ihr Geld dort brauchen konnte, entſprechenden 
Schuz. Gegen einen den Juden auferlegten Tribut von dreihundert 
Ducaten follten die Korftoten von der Steinigung der Juden abge 
halten werden. Dieſe wünſchten aber, wie Gregorovius mittheilt, 
ieber „mäßig“ geſteinigt zu werden, als Geld zu zahlen. Trotzdem 
ſchützte ſie die Republik. Als die Venezianer im 16. Jahrhundert 
die Juden aus ihren Staaten vertrieben, wurden die von Korfu — 
es werden wohl die reichſten geweſen ſein — ausgenommen. Seitdem 
iſt die Zahl der Juden auf Korfu trotz eifriger Verfolgungen auf 
Die blühende Inſel, ein wichtiger 


eine 
heimiſch iſt, zu erwarten. 


iſe⸗Eri . 8 Als ich noch fern von Korfu dir jüngſten Ereeſſe de eh dec en von n d f m TE FT Korſioten 
Neiſe „ prach, mußte ich einer bedeutſamen Stelle im Homer gedenken.]! 


weit über 6000 angewachſen. 


als nothwendig erkannt wurde, iſt. 
. interim und augerarbentticer Commandant auf 


den 


Macht unſeres Kaiſerreiches mein einziges 


bereits telegraphiſch gemeldet wurde, am 7. 
Schlaganfalles in München geſtorben. 
Leiſtungen auf dem Gebiete der jüdiſchen Geſchichte und Bibelforſchung 
hochverdienten Gelehrten wird in den weiteſten Kreiſen lebhafte Theil⸗ 


thum“ 
ſich. Er erbielt einen Ruf als Docent an das 1854 unter Leitung 


ins Franzöſiſche, 


ö . u 9 = 


dann Tewfik Bey, dem Muſteſchar des Großvezterates, welcher das⸗ 
ſelbe mit lauter Stimme zur Verleſung brachte. Der kaiſerliche Hat 
lautet: 

Mein erlauchter Vezier Riza Paſcha! Nachdem der Rücktritt Kiamil 
en 4 „Dievat Paſcha, General⸗Gouver⸗ 

Fähigkeit und treuen Dienfte mit den Funeti — — Graß⸗ 

tr einer ig und treuen Dienſte m etionen roß⸗ 

—.— era worden. Bis zur Ankunft Dievat Paſchas in unferer 

auptſtadt iſt das Interim des Srofenne auf Grund Ihrer Fäbig⸗ 

eit Ihnen übertragen. Sie werden demnach dieſes Interim zugleich mit 
a eines Miniſters der Juſtiz und des Cultus ausüben. 

folgt hierauf die Aufzählung der neuen Functionäre, worauf 

das Document wie folgt ſchließt: 

Nachdem das Gedeihen, Wohl und — — des Ruhmes und der 
Beſtreben iſt, wünſche ich, daß 
meine Miniſter mit der Hilfe Gottes und der moraliſchen Unterſtützung 

des Propheten ihre Bemühungen dieſem Ziele weihen. Möge der All⸗ 
mächtige feinen Segen gewähren. Den 29. Muharrem 1309. 

Ein Ulema ſprach hierauf ein Gebet, worauf die neuen Groß⸗ 
würdenträger die Glückwünſche entgegennahmen. Alsdann begaben 
fie ſich zum Sultan in Audienz, um für die Ernennung ihren Dank 


abzuſtatten. 
Provinzial-B Propſtzial Zeitung. 


Prof. Dr. H. Graetz, Lehrer am hieſigen jüdiſch⸗ 1 


Seminar und derzeitiger Vorſißender des Lehrercollegiums iſt, wie 


d. Mts. in Folge eines 
Be Tod det durch feine 


nahme hervorrufen. Am 31. October 1817 in Zerkow, einer kleinen 
Stadt in der Provinz Poſen, geboren, war Graetz bei der Befriedigung ſeines 
früh ſich zeigenden Wiſſensdranges zumeiſt auf ſich falke neee Im Alter 
von 14 Jahren kam er nach Wollſtein, um bei dem Rabbiner der 
dortigen Gemeinde ſeine talmudiſchen Kenntniſſe zu erweitern, Unter 


großen Mühen und Entbehrungen ſich der ſtrebſame Knabe 


eignete 
die Kenntniß der franzonſchen und lateiniſchen Sprache an und trieb 


eifrig Geſchichte und Naturgeſchichte, auch Aſtronomie und Botanik. 
Fünf Jahre ſpäter begab er ſich nach Oldenburg, woſelbſt er ſich für 
die Univerſität vorbereitete und von dem Rabbiner S. R. Hirſch 
lebhafte wiſſenſchaftliche Anregung empfing. Nach Abjolvirung feiner 
Univerſitätsſtudien lebte er einige Jahre als Leiter einer Schule in 
e Hier begann er bereits an dem (zuerft erſchienenen) 

„Bande feiner zwölibändigen „Geſchichte der Juden“ zu arbeiten. 
Durch ſeine erſte 1846 erſchienene Schrift „Gnoſticismus und Juden⸗ 
lenkte er die Aufmerkſamkeit der gelehrten Kreiſe auf 


des Directors Dr. Z. Frankel in Breslau begründete Rabbinerſeminar. 


Hier entfaltete er eine reich geſegnete Wirkſamkeit als Lehrer, neben der er eine 


außerordentlich fruchtbare ſchriftſtelleriſche Thätigkeit entwickelte. Die 
am Tage des 25jährigen Beſtehens des jüdiſch⸗theologiſchen Seminars 
herausgegebene Denkſchrift zählt 106 Schriften von ihm auf, darunter die 
während der r Jahre 1852-1875 erſchienene große „Geſchichte des Juden⸗ 


thums“, „Sinai et Golgatha“, Paris 1867, „Kohelet oder der ſolomoniſche 


Prediger“, überſetzt und kritiſch erläutert, 1871, „Les Juifs d' Espagne“, 
1872, mehrere werthvolle Programmarbeiten (in den Jahresberichten 
des Seminars) und zahlreiche Abhandlungen in verſchiedenen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zeitſchriften. 


Nach dem Tode Frankel's übernahm Graetz die Redaction der von 
dieſem ins Leben gerufenen Monatsichrift für die religiöſen Intereſſen 


des Judenthums und lieferte einen großen Theil der Beiträge zu 
derſelben. 

Zu erwähnen if beſonders von feinen exegetiſchen Studien, denen 
er ſich insbeſondere in der letzten Periode feines Lebens zuwendete, der 
kritiſche Commentar zu den Pfalmen, Breslau 1882—83. 

Das Hauptwerk ſeines Lebens, das ſeinen wiſſenſchaftlichen Ruf 
begründet hat und dauernd ſichert, die „Geſchichte der Juden“, iſt 
bereits in 3. Auflage erſchienen und hat dadurch, daß es zum Theil 
Engliſche, Ruſſiſche und Hebräiſche überſetzt wurde, 
außerordentliche Verbreitung gefunden und den Namen des Autors 
Noch 
vor Kurzem hat Graetz unter dem Titel „Volksthümliche Geſchichte der 
Juden“ einen Auszug aus dem groͤßeren Geſchichtswerk in 3 Bänden 
ericheinen laſſen. Er war mit einer kritiſchen Bibelausgabe bes 
Kr ̃ —— ͤ Kg f . ĩͤ . nn A als der Tod ihn ereilte. Die große Verehrung, deren er 


rg des alten Weltverkehrs, mußte dieſe Handelsleute ans 
ocken 

Ich ſah in Korfu die Thürpfoſten der Häufer allenthalben mit 
blutrothen Kreuzen bemalt. Die Vermuthung lag nahe, daß man 
den Plünderern die zur Schonung empfohlenen Chriſtenhäuſer hier⸗ 
durch bezeichnet hatte. Doch ſcheinen dieſe Kreuze auch von dem 
korfiotiſchen Oſterbrauch herzurühren. Die Auferſtehung bringt die 
Inſulaner dort in eine wahre Opferwuth. Oſterlämmer, an den 
ee feſtgebunden, werden in den Gaſſen unter betäubendem 
Arm geſchlachtet. Es if ein grauſiges Schlachten, das die Rorfisten 
— raſenden Fleiſcherknechten macht. Mit dem Lämmerblute, das in 

Strömen durch die Gaſſen fließt, malen fie unter Böller: 
krachen und wüſtem Geſchrei rothe Zeichen auf die Pfoſten. 
: lebt unter den Griechen eigentlich noch altjüdiſcher Brauch, 
5 ſie nun van: die Juden ſelbſt kehren. Oſtern iſt ihnen noch 
ein Paſſahfeſt. das Feſt des Vorübergangs. Wie der Würgengel 
einſtens in Egvpten, fo ſchreiten heute die Plünderer auf Korfu an 
den gezeichneten Pfoſten vorbei. Das Oſterlamm iſt ihnen kein Sinnbild, 
ſondern heute noch ein reales Opferobject. Was die lateiniſche Kirche zu 
ehrwürdiger Symbolik, reich an ethiſhem Gehalt und äſthetiſchen Formen, 
erhoben hat, lebt bei den Griechen nur als grauſamer Blutbrauch 
fort, der ſich, wenn die Burſchen einmal ans Schlachten und Würgen 
gehen, auch gegen Menſchen richtet. Widerlich find dieſe Maſſen⸗ 
opfer gerade im Angeſichte einer freundlichen Natur, welche ſelbſt 
aͤſthetiſchen Charakter angenommen hat. Sie lenken die Gedanken 
ſchon zu jenen wüſten, düſteren Felsgebirgen hin, dem donnergetroffenen 
Keraunien der albaniſchen Küſte, welche gegen Norden dräuend den 
Horizont von Korfu umſtellen. Dorthin nahm das Schiff, welches 
mich an einem hellen Sonnenmorgen der Phäaken⸗Inſel entführte, 
ſeinen Lauf. 
Um 6 Uhr wurden die Anker gelichtet. Eine Stunde früher 
war ich noch auf den „Boulevard Kaijerin Eliſabeth“ geeilt, um von 
der Höhe einen letzten Blick über die rundbuchtige Inſelküſte auf die 
Garten des Alkinoos zu werfen. Die Sonne half noch nicht das 
Bild vergolden. Der ruhige Mattglanz eines ſüdlichen Morgens lag 
auf der entzückenden Landſchaft, eine klare, ich mochte ſagen ſelbſtver⸗ 
ſtändliche Helligkeit, als borgte fie nicht von dem auffirebenden Feuer: 
ball das Licht. Solcher Ausblick, den kein Flimmern und Zittern 
erregt, ſolches ſtille Aufſaugen der Schönheit, das keine blendenden 
Sfiecte unterbrechen, ſolches Hingleiten über feſt und beſtimmt aus 
dem Meerblau ſich hebende Farbenlinien — das iſt ein Genießen, 


weit über die Grenzen unſeres Vaterlandes bekannt gemacht. 


So 


ſich erfreute, gelangte wiederholt in anerlennendſter 
Weiſe zum Ausdruck, beſonders aber, als ein großer Kreis ſeiner 
Collegen, Schüler und Freunde ſich zur Feier ſeines 70. Geburtstages 
vereinigte und ihm eine Sammlung wiſſenſchaftlicher Abhandlungen 
widmete, die nach dem von Rabbiner Dr. Joel verfaßten Vorwort 
eine Huldigung für den großen Gelehrten ſein ſollte und ein Zeugniß, 
„daß der hervorragende Mann nicht etwa erſt von der Nachwelt ge⸗ 
würdigt worden, ſondern ſchon in ſeiner Zeit die gebührende Schätzung 
erfahren.“ Kn. 


* 
* * 


Die Frage der Regulirung der Breslauer Schifffahrts⸗ 


ſtande des Breslauer Unterwaſſers fein würde. 
würde es moglich fein, die beiden Breslauer Stauſtufen, zuſammen 


zu ſpannen, 


endlich die Uferſlächen unterhalb dieſer Brücke bis an das neue 
8 uuter Na ſelbſt einen großen Theil der Unterſtrecke 
Alten Oder) für Löſch⸗ und 


Entwürfe für dieſe neue Stauſtufe nebſt Schleuſe beabſichtigt der Verein, von 95— 100 M 


dem man kein Ende wünſcht! Die Bootspfeiſe tönte warnend her: beherrschen, ſehen von den Höhen herab. D 


und ehrenvollſter] wie uns berichtet wird, dem 


Wehr 145 Mark, fight 


Miniſter der öffentlichen Arbeiten mit der 
Bitte um deren Prüfung und, wenn möglich, Ausführung zu unterbreiten. 

Wie man fieht, wird hier ein ganzes Bündel von Neuerungen 
ausgekramt, die der Oder von der bezeichneten Seite her zugemuthet 
werden. Was werden nun aber zu dem „allerneueſten Project“ die 
Schifffahrts intereſſenten ſagen, die bisher mit aller Entſchiedenheit für 
den „Umgehungscanal“ eingetreten ſind? Wird es dem ungenannten 
hieſigen Rhedereibeſizer gelingen, fie von den Vorzügen feines Pro: 
jeets fo feft zu überzeugen, wie fle von der Vortrefflichkeit des „Um⸗ 
gehungsproſects“ überzeugt find reſp. waren? In dieſem Streit der 
Meinungen und Intereſſen, der von einer Klärung weiter entfernt 
als je iſt, ſteht nur das Eine feſt: daß die ſtädtiſchen Behörden gut 


thun werden, ihrerſeits die Frage der Schifffahrtsregulirung mit kühler] Die 
Geſtern konnten wir Objectivität zu ſiudiren und, was wir ſchon geſtern als das für fie 


bezeichnet haben, den Streit ſo lange als Zuſchauer 
bis der Staat Zeit gefunden haben wird, mit een] 


Pantinenkips waren geſucht und brachten 100—105 Pf. — Schwarze 
[Li fi i i als fonit; cs 
neuen Ge⸗[Kips verkauften ſich trotz der 2 f . erg l 1 — 


Pfd. 140, bezw. 120, bezw. 100 Pf. 
jo waren ſchwarze und braune 


chu en. i 
an Ort und Stelle den Gedanken zu | Kalbfelle nicht vertreten. — Die Zufuhr von Rogleder-Ausfhnitt 


Waſſerſtand — der Haltung von dem neuen] Auf dem Weißgerbermarkt fehlten Großkäufer aus Berlin und Prag, 


Der io erzielte Mafferitand würde angeblich doch genug ſein, das etwas reichlicher als ſonſt zugeführte Quantum nicht aufzunehmen; 


über. Zogernd ſchritt ich dem Hafen zu. Wie kam's nur, daß mic eines alten Caſtells bezeugen die einſtige Bedeutung des Hafenortes 


da die „ſellge Morgentraumdeut⸗Weiſe“ Walter Stolzing's durch den für Handel und Wandel zwiſchen Italien und Epirus. 


Den günſtigen 


Sinn fuhr? Und Evchens Spruch ſchwebte mir in edlem Schwunge vor. Wind, welcher die Schiffe von Epirus nach Italien förderte, nannten 


„Traum der böchſten Hulden, 
Himmliſch Morgenglüb'n! 
Deutung Euch zu ſchulden, 
Selig ſuͤß Bemüh'n“ — 
Da packten mich ſchon 


dampfer „Fiume“ entgegengetrieben wurde. 


zwei kräftige Arnailten⸗Arme und zogen Der Name ſagt es: Vom Donner getroffen. i 
wich in die Barke, welche mit ſtarken Ruderſchlägen dem Lloyd⸗ſchroſſen Kegelwände, tief durchriſſen von ſchwarzen Regenfurchen.] Vorziige hat, durch welche der erſte ausgezeichnet it. Angereiht 
Auf dem Schiffe ergriff haben wir während ſtundenlanger Fahrt zur Seite. 


die Römer nach dem Orte: Ouchesmites. Steil fallen die kerauni⸗ 
ſchen Berge, vom weißſchäumenden Wogenſchlage getroffen, ins Meer 
— graues Karſtgeſtein, ohne Grün, ohne Strauch, ohne Leben. 


mich unſägliches Heimweh. Bis nun hatte ich davon nichts verfpürt. Schauer der Unterwekt. Hier vermutheten die Alten einen Eingang 


Angſtgefühl konnte es nicht fein, denn ich hatte mit Wohlbehagen das 
Aegäiſche Meer durchkreuzt. Der Gedanke peinigte mich, nun volle 
acht Tage in dieſem Seekaſten verſchloſſen zu ſein, ohne Möglichkeit, 
einen kürzeren Weg zu wählen, ohne Moglichkeit brieflichen Verkehrs 
— und richtig! Der Brief nach der Heimath, den ich in Korfu ab⸗ 
werfen wollte, ſteckte nach meiner Landgewohnheit noch in der Rod: 
taſche. Vorbei! Ich ſchien mir völlig dieſem kleinen Küſtenſchiffe 
preisgegeben. Mit namenloſem Schrecken betrachtete ich den Schifſs⸗ 
plan. Neunundzwanzig Küſtenorte, ehe Trieſt ſich zeigt! .. . Hatte 
ich das nicht gewollt? ... Und dennoch! Ich war ver⸗ 
zweijelt; bereit, ins Waſſer zu ſpringen und zurückzuſchwimmen. 
Aber das Meer ſchien mir ſchwärzliche Tinte, ein ekles Naß, der 
Himmel ein ſchmutziges Zeltdach, nicht werth der Betrachtung. Und 
wenn daheim ein Unglück geſchehen iſt!? ... Wie thöricht, die 
Seinen zu verlaſſen: Die Aermſten ſchwimmen ſicher in Thränen. 
In Konſtantinopel zu ſingen — wer kam nur auf den elenden Ge⸗ 
danken? Von Athen ſoll man nur leſen und von Korfu laſſe man 
ſich erzählen! Der Brief! Er drückt in der Bruſttaſche. Der Ca 
pitän, wie er liſtig herüberſchielt. .. Fort mit dem Thee! Der 
lächelnden Cameriere konnt ich erwürgen — aber mein Wille ſchein: 
gebrochen.... Gebrochens ... Das iſt 8... . Wenige Secunden noch — 
der Anfall war vorüber, und der Himmel lachte wieder und das Meer lachte, 
denn es hatte ſein Opfer. Den Brief warf ich dazu and war guter Dinge. 
„Fiu ae“ aber tanzte auf den leiſe erregten Wellen, als wäre nichts 
geschehen, der erſten Hafenftation Santa Quaranta, dem alten. 
zömiſcher. Onchesmos ente den. Js find ner wenige Häuſer, welche 
altem Mauerwerk eingebani scheinen. Eine einſame Cypreſſe, forgiar 
eingefetedet, überragt den Ort. Zwiſchen zwei Bergkuppen führt eir 
Sgllelreg ins ae iſche Lend. Feſtungsmauern, welche den Paß 


in den Tartarus, und Warsberg berichtet, daß das Volk in den an: 
liegenden Dörfern die gewaltigſte Kuppe der Keraunien, welche 


liebt. Unſere Teufelswände, todte Gebirge, Höllenthäler, 
die ſchroffen Mahnungen an die unterirdiſche Schreckenswelt ſonſt 
heißen mögen, find Idellen gegen den niederſchmetternden Ernſt 
dieſer akrokerauniſchen Bergwälle. 
furchtbarer macht, find die hellen Gegenfäge des füdlichen Himmels, 


des ſanft wogenden Meeres. In das lebendige Wellenſpiel der —— entfaltete. 


purpurnen See find die felſigen Donnerkeile gefahren. 

mende Leben empört ſich gegen den ſtarrenden Tod. 
ſchlagen die Wogen wider den ſchweigenden Fels. 
zurückgeworfen, aber immer neue wälzen ſich heran zum ewigwährenden 
Kampfe. So ſinken im erhabenen Weltengetriebe die Lebenden 
aber es ſiegt das Leben. N. H. 


Das ſchäu⸗ 


Der Pferdebeſtand 15 Gestern ſchwuren fie ſich im Prater ewig 


ie wohlerhaltenen Ruinen es mehr bringe, als der Wortlaut des Titels befage; 


0 N die noch von Robert Schumann ein breit 
Karte als Monte Griva bezeichnet, noch heute Tartari zu nennen dazu kommen aber noch eine beträ 
und wie] Muſiker⸗ Biographien, 


Was die wüſten Felſengebirge noch] madrigaliſchen Dichtkunſt 


Auch in Sämiſchleder war trotz der geringen Zufuhr ſchleppendes Ges 
ſchäft. Fr 150—170 m Salichter 150— 10 M. per 100 
Stück. — Maurerſchürzen und Hoſenleder waren nicht vertreten. — 
Wildleder blieben trotz geringer Zufuhr meiſt unverkauft. Die vers 
kauften erzielten einen Preis von 18—24 M. per Decher. Von Kür ſch⸗ 
nerfellen waren nur 1300 Stück polniſche Schmaſchen und 500 Lamm⸗ 
felle aus Wohlau zugeführt und wurden erſtere zu 40 M., letztere zu 
70 M. nur theilweiſe verkauft: deutſche Felle waren nicht vertreten. — 
Am Eingange wurden, wie gewöhnlich, Gerberwerkzeuge aller Art ſeil ge⸗ 
boten, die ihrer bekannten guten Qualität wegen lebhaften Abſatz fanden. 

e Bredlanerinnen in Wien. Aus Wien wird unterm 4. d. M. 
berichtet: Die Sucht nach Abenteuern hatte zwei junge Breslauerinnen 
vor den Strafrichter des — Leopoldſtadt gebracht, vor welchem 


e 
Strafri 


Das Wenige wurde raſch verkauft. Be⸗ mehr haben, müßten ſie die Falſchmeldung in anderer Weiſe büß Das 
für beſſeres, 115 Pfennige für geringeres] Urtheil lautete auf je achtund vierzig Stunden Arreit; nach Ab⸗ 
üßung derf werden ſie der zur an forgens 


7. Sept. eber das Großfeuer] auf dem Ober⸗ 
W. eis tel iſch 3 wurde, wird 
8 a : Geſtern Abend 1/12 Uhr 
1 unſeren in tieſſter Ruhe befindlichen Ort. dem 
biefi bofe der Neuländer Herrſchaft war auf bisher unaufgeftärte 
Weiße & Feuer ausgebrochen und zwar im Schafſtall. Das Feuer griff an 
dem Gebäude jo ſchnell um ſich, daß 290 Stück Schafe mit verbrannten 
und nur 11 Stück, jedoch auch ſchon durch Brandwunden verletzt, gerettet 
werden konnten. nell wurde auch die mit ſämmtlichen Erntevorräthen 
mit 


i Spri Ul zur Stell. „ fowi ügende ä 
ei Spritzen ſchnell zur le geweſen ee Leer 5 hie 


® Züben, 7. Septbr. (Als weiteres Opfer der Eriginofe) iM, 
nach dem hieſigen „Stadtbl.“, vor einigen Tagen in Mühlrädlitz der 
frühere Sattelfabrikant Penſer verſtorben. Ebenſo ſollen an den F 


Pfd. 140 bis] geblich der beſſeren Pilege a... im Krankenhauſe zu Steinau Aufnabme 


— 
„Bach und ſeine Zeit“ heißen. Gefertigt hat Spitta den 6 0 805 


der 
Bach⸗Biograpbie in Sondershauſen, wo er am Gumn eine Lehrer⸗ 
ſtelle bekleidete; als das Buch bekannt wurde, bemühte man ſich aber, ibn 
an einen größeren Ort zu ziehen, wo er feinen muſikwiſſenſchaftlichen 
Studien beffer obliegen konnte. So kam Spitta 1874 nach Leipzig und 
das Jahr darauf nach Berlin, wo er zuerſt mit dem Amte eines Secretärs 
bei der Akademie der Künſte und bald darauf mit einer Profeſſur dei der 


Univerſität betraut wurde. In dieſer doppelten Stellung ſchrieb Spitta 


Die düſteren, den zweiten Band feiner Bach⸗Biograpbie (er erſchien 1880), der alle die 


ſeien hier, 


Sie wecken die um Spitta 's Arbeiten zur Kenntniß von Bach hier abzuſchließen, noch nen 


ihm die „Bachiana“, die Studie Händel, Bach und Schütz, ein Vortrag 
über Bach vom J. 1879 u. a. m. Ueberhaupt it Spitta ein beſonderes 
Intereſſe an biographiſchen Forſchungen zu eigen. Außer von Bach hat Spitta 
ausgeführtes Lebensbild gezeichnet; 
ächtliche Reihe von kleiner angelegten 
die Spitta in Zeitſchriften, und in der „Deutſchen 
Biographie“ der Münchener hiſloriſchen Commiſſion veröffentlichte. Von 
anderen kleineren Studien von Spitta ſeien noch genannt: „Leichenſermone 
auf Muſiker des 16. und 12. Jahrhunderts“, „Die Anfänge der 
in Deutſchland“, „Kunſt und Kunſtwiſſen⸗ 

ehr verdienſtlich iſt die Thätigkeit, die Spitta als Her⸗ 
Er beſorgte Ausgaben von Dietrich Burtehude's 
rgel⸗Compofitionen, der Werke von Heinrich Schütz, der Canlaten, 
Oratorien, Orgelſonaten und Meſſen von Mozart. Spitta ſteht jetzt im 


ſchaft“ u. a. m. S 


Aechzend 50. Lebensjahre. Er it ein Sohn des geiſtlichen ieder di Karl 
Sie werden alle Jozaun Pilipp Spitta. Es 


Der Botaniker Leopold Juſt iſt geſtorben. Er iſt aus der Schule 


hinab, von Ferdinand Cohn in Breslau hervorgegangen. Entſprechend ſeinem 
H. 


Bildungsgange bevorzugte Juſt die phyſiologiſch⸗botamſche Forſchung⸗ 
Sein erſter Beitrag dazu von Belang war eine Unterfu über die 
Keimung und erite Entwickelung des Secale cereale unter dem Einſfuſſe 


eee In der „Voſſiſchen Ztg.“ leſen wir: Dr.] des Lichtes, mit dem er 1870 in Breslau zum Doctor promovirte. Ihm 


Pbilipp Spitta iſt zum 


ebeimen Regierungsratb ernannt worden. folgten ſodann andere Studien in Ferdinand Cobn's „Beiträgen“, die in 


Derſelbe vertritt au der Berliner Univerſität gemeinſam mit Friedrich] der nämlichen Richtung ſich bewegten. Am Polutechnikum in Karlsruhe 
Bellermann die Muſikwiſſenſchaft. Von Haufe aus iſt Spitta Altphilo⸗] wirkte Juſt ſeit 1874. Er war dort mit der Leitung des botaniſch⸗phyſio⸗ 


loge. Mit 
Wiſſenſchaft A 1866 veröffentlichte er eine Studie über ſtiliſtiſche 
Eigenheiten des Tacitus (De Taeiti in componendis enunciatis ratione. 
Göttingen) und das Jahr darauf eine Unterſuchung zur Grammatik des 
Vergil (Quaestiones Vergilianae). 


Schriften zur flaifiihen Philologie hat ſich Spitta auch im die logiſchen Laboratoriums, das ſpäter 


z 2 einem agriculturchemiſchen aus⸗ 
. wurde, betraut; 1 lag ihm die Aufſicht über den botaniſchen 

rten ob. Alsbald nach ſeiner Ueberſiedelung nach Karlsruhe rief Juſt 
den „Botaniſchen Jahresbericht“ ins Leben, das erſte Sammelwerk dieſer 


Seinen Ruf in der Muſikwiſſenſchaft] Art für die Botanik, das ſpäter mebrfach nachgeahmt worden iſt, aber 


begründete ſich Spitta mit einem Schlage durch feine Biographie Johann] immer in feinem engeren Kreiſe an der erſten Stelle verblieb. Zu Mit⸗ 


Sebaſtian Bach's, die alsbald den muſtergiltigen Lebensbildern 
und Thaer's über Mozart und Beethoven an 
Der erſte Band des Werkes erſchien 1873; er fand bei der Kritik allſeiti 
Lob; nicht nur daß die Fülle neuen Materials allgemein imponirte, au 


die Verwerthung des Materials und die Ausgeſtalkung des Ganzen fand Mittlerweile aber war Juſt in die Redaction der „Botaniſchen Zeitung“ 


ahn's arbeitern an ſeinem Werke batte Juſt Engler, Askenaſy, Schroeter Loew 
ie Seite geſtellt wurde.] u. A. Er ſelbſt übernahm die. Bearbeitung des Dbblsleg ebene 


Theiles. Bis 1885 verblieb Juſt an der Spitze des von ihm begründeten 


Unternehmens; fpäter ging der Jahresbericht in andere Hände über. 


durchweg Anerkennung. Man fagte dem Buche von vornherein nach, daß eingetreten. Juſt ſtand erſt im 50. Lebensjahre. 
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Strecke von 34,6 km ftatt, und zwar vom biefigen Bahnhofe bis Ziſſen⸗ 
dorf und zurück. An dem Rennen ſelbſt betheiligten ſich zehn Radfahrer, 
die in Zwiſchenräumen von je einer Minute abfubren. Den erſten Preis 
errang Photograph Max Thiel mit einer Fabrzeit von einer Stunde 
40 Minuten 35 Secunden, den zweiten Preis Kaufmann Knebel aus 
Sagan mit 1 Stunde 40 Minuten 40 Seeunden, den dritten Preis Spar⸗ 
kaſſen⸗Rendant Frey mit 1 Stunde 42 Minuten 46 Secunden, den vierten 
Preis Herr Heil aus Sagan mit 1 Stunde 49 Minuten 59 Secunden. 
Liegnitz, 5. Septbr. [Freiſinniger Arbeiterverein. — Jagd⸗ 
unfall.) Einen freiſinnigen Arbeiterverein beabſichtigt man in unſerer 
Stadt zu begründen. Der Grund zu dieſem Plane ſei, ſo giebt der Ge⸗ 
N währsmann des biefigen „Tagebl.“ an, daß vielen Arbeitern das Bor: 
gehen der hieſigen freiſinnigen Parteileitung in Sachen der Getreide⸗ 
theuerung nicht energiſch genug erſchienen wäre. Die Bildung des Vereins 
ſoll in dieſem Herbſte vor ſich gehen. — Geſtern früh ereignete ſich in 
der Nähe unſerer Stadt ein Jagdunfall, der für die Betheiligten glück⸗ 
licherweiſe ohne ſchlimme Folgen ſein wird. Ein Beamter eines benach⸗ 
barten Dominiums befand ſich zu der angegebenen Zeit auf der Hühner⸗ 
jagd; er verfehlte bei einem Schuſſe das Ziel und traf zwei auf der 
Liegnitz⸗Hainauer Chauſſee mit ihrem Wagen nach der Stadt fahrende 
Marktfrauen. Die ältere Frau wurde durch Schrotkörner am Arme und 
an der Bruſt getroffen; das Jacket ſchwächte die Wirkung der Schrot⸗ 
' körner jedoch ab, fo daß fie außer einigen Schmerzen keinen weiteren 
Schaden anrichteten. Die Tochter jener Frau dagegen wurde u. A. auch 
von einem Schrotkorn unterhalb des einen Auges getroffen; das Korn 
wurde in der Stadt entfernt. Außer dem Wagen ſcheint auch das Pferd 
etroffen worden zu ſein, da ſich daſſelbe in dem Augenblicke, als die 

rauen die Wirkung des Schuſſes wahrnahmen, bäumte. 
F. Liegnitz, 8. Sept. [Ausftand.] In der hieſigen Alexander'ſchen 
Handſchuhfabrik iſt vor Kurzem ein Strike ausgebrochen, weil der Beſitzer 
j der Fabrik angeblich Arbeiten für eine Friedrichshagener Fabrik über: 
2 nommen hatte, deren Arbeiter ſich im Ausſtande befinden. Alle Verhand⸗ 
lungen waren bisher fruchtlos. Der Verbands vorſtand in Arnſtadt hatte 
einen Delegirten hierher geſandt, der ſich von der Sachlage unterrichten 
dſollte, und dieſer hatte die ſofortige Wiederaufnahme der Arbeit angeordnet, 
da nicht erwieſen ſei, daß Herr Alexaader Arbeiten für Friedrichshagen 
geliefert habe, und da fonit kein Grund zur Arbeitseinſtellung vorliege. 
0 Peſtern fand nun eine Verſammlung zur cba fe über dieſe Ent⸗ 
(ſcheidung ſtatt. 2 derſelben wurde zugegeben, daß ein Grund zum Strike 
bier nicht vorhanden ſei und daß keinem Arbeiter in der Fabrik irgendwie 
gu nahe getreten worden ſei, doch wurden als Gründe gegen die Wieder⸗ 
5 aufnahme der Arbeit vorgebracht einmal die Solidarität betreffs Friedrichs⸗ 
5 ‚Hagen und dann der Umſtand, daß Herr Alexander Diejenigen, welche den 
Strike herbeigeführt und in ihm eine hervorragende Rolle geſpielt haben, 
5 nicht wieder in Arbeit nehmen will. Auch wurde der Verbands⸗Vorſtand, 
der auf einem falſchen Standpunkt ſtehe, die moderne Arbeiterbewegung 
5 nicht begreifen könne und ſich durch einen ungeeigneten Abgeſandten habe 
. unterrichten laſſen, ſcharf angegriffen, worauf die Verſammlung in Zettel⸗ 
abſtimmung mit allen gegen zehn Stimmen die Wiederaufnahme der 


Arbeit ablehnte. 
5 „Oels, 7. Septbr. [Verſuchter Doppelmord und Selbſt⸗ 
2 mor d.] Der Ziegeleiarbeiter Hermann Vog« von hier, welcher bisher in 
f der Leuchtener Vereins⸗Ziegelei beſchäftigt war, nahm, wie die „Lok. a. d. 
Oder“ berichtet, am Sonnabend daſelbſt ſeine Entlaſſung in der Abſicht, 
Sonntag früh ſeine Ehefrau Auguſte, geb. Buchwald, und ſeine Schwieger⸗ 
mutter zu ermorden und dann ſeinem Leben ein Ende zu machen. Vogt, 
ein jugendlicher, bereits beſtrafter Menſch, heirathete zu Pfingſten d. J. 
die Auguſte Buchwald und wohnte darauf bei ſeiner Schwiegermutter, 
einer allerdings nicht ſehr verträglichen Frau. In den eriten Tagen der 
litterwochen geriethen die aon Eheleute bereits in Zwiſtigkeiten, ſo 
daß ſie eine Scheidung beſchloſſen. Vogt zog deshalb von ſeiner 
Ehefrau fort, gab ihr jedoch nach wie vor den größten Theil 
ſeines Verdienſtes, zuletzt am Sonnabend Nachmittag, an welchem 
Ir fein Entſchluß feſtſtand, fie zu tödten. Er begab ſich deshalb 
5 Sonntug früh gegen ½4 Uhr auf die Groß⸗Ellguther Chauſſee, 
2 wo er die Beiden mit Beſtimmtheit treffen mußte, da dieſelben mehrmals 
1 wöchentlich mit Brot und Semmeln nach Schmollen fuhren, auf welche 
Weiſe ſich Frau Vogt einen Erwerb ſuchte. An der ſogenannten Schaf⸗ 


En ſchwemme lauerte er ihnen auf, und mit dem Rufe: es Frau Otto 
7 (dies der jetzige Name der Schwiegermutter), haben Sie Ihren Lohn“ 
2 verſetzte er zunächſt derſelben Stiche in den Unterleib und die Bruſt und 
5 ſtürzte dann auf feine Frau los, welcher er ebenfalls, trotz ihrer Bitten, 
1 ſie am Leben zu laſſen, mehrere lebensgefährliche Stiche beibrachte. 


1 Daraaf kümmerte ſich Vogt nicht um feine Opfer, ſondern begab ſich ins 
Sctrauchwerk, um jetzt feinem Leben ein Ende zu machen. Um dies zu 
5 erreichen, verſetzte er ſich zwei Stiche in den Unterleib, welche ihn jedoch 
75 nur lebensgefährlich verletzten. Vogt wurde in das Kreis⸗Krankenhaus 
25 übergeführt, während die beiden verletzten Frauen in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
53 baus übergeführt wurden. Das Motiv zur That iſt Eiferſucht. Der Zu⸗ 
8 ſtand der Frau Otto ſoll ſehr bedenklich ſein, während der ihrer Tochter 
weniger gefährlich iſt. 
1 lb. Kattowitz, 8. September. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — 
5 Gartenbau⸗Ausſtellung.] In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
wurden u. a. in die Voreinſchätzungs⸗Commiſſion für die neue Einkommen⸗ 
1 ſteuer ſieben Mitglieder und ebenſo viele Stellvertreter gewählt. Die 
45 Lieferung einer halben Million Ziegeln für den Schlachthausbau wurde 
dem Ziegeleibeſitzer L. Weißenberg in Rosdzin übertragen, welcher mit 
20 Mark pro Mille loco Bauſtelle Mindeſtfordernder geweſen war. — 
Geſtern Vormittag erfolgte in der Gartenbau⸗Ausſtellung die Verkündung 
der Preisvertheilung. Die ſilberne Staatsmedaille erhielten die fürſtliche 
Hofgärtnerei in Slawentzitz (Hofgärtner Roſenkranz) für Gemüſe 
und Rittergutsbeſitzer Dr. Heimann auf Wiegſchütz, die bronzene Staats⸗ 
mebaille die Toſt⸗ Gleiwitzer Baumſchule in Peiskretſcham, Fabrik⸗ 
beſitzer W. Fitzner in Laurahütte für eine Decorationsgruppe von 
Warmhauspflanzen und Kunſt⸗ und Handelsgärtner Weber in Myslowitz 
für Bindereien. Die beiden erſten Ehrenpreiſe zu 200 M., geſtiftet von 
dem Fürſten von Hohenlohe⸗Oehringen in Slawentzitz und dem Fürſten 
von Pleß, erhielten Obergärtner Köchel in Siemianowitz und Kunſt⸗ und 
Handelsgärtner Theodor Seidel in Kattowitz, den von dem Erbprinzen 
von Hohenlohe⸗Oehringen geſtifteten Thaler⸗Humpen das kgl. pomologiſche 
Inſtitut in Proskau. Außerdem wurde noch eine große Anzahl Preiſe, 
deſtehend in Geld, ſilbernen Vereinsmedaillen und Diplomen, vertheilt. 
Die Ausſtellung fährt fort, ihre Anziehung auf das Publikum von nah 
und fern auszuüben, und wird deshalb über den urſprünglich feſtgeſetzten 


Zeitraum verlängert. 


Telegraphiſcher Svecialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 8. Septbr. Die Kreuzzeitung und die Münchener 
„Allgem. Ztg.“ verſichern gleichzeitig, daß die von der Wiener offt⸗ 
clöſen „Preſſe“ gemeldete Veränderung in Betreff der 4. Armee⸗In⸗ 
ſpection nicht in Ausſicht genommen iſt. , 

Die Münchener „Allgem. 3.“ bezeichnet die jünſten alarmirenden 
Nachrichten über die bevorſtehende Reform des Militär: 
Juſtizweſens als in dem Maße, wie man dies verbreitet hat, der 
Grundlage entbehrend. Die Verhandlungen darüber ſeien noch nicht 
ſo weit gediehen, um die Vorlage im Bundesrathe zum Abſchluß zu 
bringen. Im übrigen glaubt das Münchener Blatt jedoch, daß über 
diefen Gegenſtand während der Anweſenheit des Kalſers Beſprechungen 
gepflogen werden dürften. 5 

In Mainz ſind in der letzten Zeit mehrere Exceſſe von 
Militärperſonen vorgekommen. Der bekannteſte dieſer Erceſſe iſt 
die Mißhandlung des Architekten Heyl, ſeitdem ſind noch andere ähn⸗ 
uche vorgekommen, welche allerdings, da die Excedenten nicht Offtziere, 
ondern Gemeine waren, weniger Aufſehen erregt haben. Der 
Gouverneur der Feſtung, General der Infanterie v. Reibnitz, hat in 
der richtigen Empfindung, daß ſolche Vorfälle das gute Einvernehmen 
zwiſchen Bürgerſchaft und Militär trüben müſſen, einen Anlaß, der 
ich ihm dieſer Tage bot, nämlich das Jubiläum der Mainzer In: 
duſtriehalle, dazu benutzt, zum Frieden zu reden. Der Sinn ſeiner 
Rede war nach der „Frkf. Z.“: Er fühle ſich heute, wie bei früheren 
Anläſſen, im Kreiſe der Bürgerſchaft äußerſt wohl. Die ſchönen Reden 
von einigem Bürgerſinn, von der Förderung der Wohlfahrt der 
Städte u. ſ. w. ſeien auch ihm aus der Seele geſprochen; er bitte 


5557. 


GEN 


ter: 


Di 


die Männer des Nährſtandes, auch ihn in ihrer Mitte aufzunehmen 
als Kameraden und Sohn des Volkes. Wenn in großen Garniſonen 
einmal Extravaganzen vorkommen, ſo möge man dies nicht als Ge⸗ 
fühlsäußerungen des ganzen Standes, ſondern als Ausſchreitungen 
einer durch den Wein und die liebe Weiblichkeit erregten Natur an⸗ 
ſehen. An die Preſſe habe er insbeſondere den Wunſch, daß ſie 
Mücken nicht zu Elephanten werden laſſe. Er ſage, wenn er auch 
auf Widerſpruch ſtoße, es ſei patriotiſcher, Wunden zuzudecken, als 
aufzureißen. Der Einigkeit aller Klaſſen des deutſchen Volkes gelte 
ſein Hoch. 

Der frühere Landwirthſchaftsminiſter Freiherr von Lucius iſt 
heute von ſeinen bei Erfurt belegenen Beſitzungen zu einem mehr⸗ 
tägigen Aufenthalt hier eingetroffen. Wie es heißt, gedenkt derſelbe 
in Berlin Wohnung zu miethen, um demnächſt mit ſeiner Familie 
hierher überzufiedeln. b 

Der Geheime Reg.⸗Rath Dr. Conſtantin Rößler, der Vorſteher 
des litteriſchen Bureaus, welcher zu Ende des verfloſſenen Monats 
einen Erholungsurlaub angetreten hatte, iſt hier eingetroffen und hat 
die Leitung des Bureaus geſtern wieder übernommen. 

Eine an Lord Salisbury gerichtete Anfrage bezüglich der Meldung 
des „Standard“, daß den ruſſiſchen Schiffen die Durchfahrt durch 
die Dardanellen geſtattet ſei, hat derſelbe dahin beantworten laſſen, 
Rußland beſitze keine Rechte in Betreff der Durchfahrt der Dardanellen 
und des Bosporus, welche nicht auch die übrigen Mächte beſäßen. 

Die dem Lord Salisbury naheſtehende „Morn. Poſt“ führt in 
einem Leitartikel über die Dardanellenfrage aus: Wenn es 
ſcheinen ſollte, daß Rußland oder die Türkei irgend eine Verletzung 
des Meerengen⸗Vertrags beabſichtigen, ſo ſei es die Pflicht der Mächte, 
welche Einſpruch dagegen erheben, ihre Einwände einer allgemeinen 
Conferenz der Mächte, welche dieſen Vertrag unterzeichnet haben, zu 
unterbreiten. 8 1 

Wie eine Nachricht der am 6. d. M. in Marſeille eingetroffenen 
Kongo⸗Poſt beſagt, ſoll eine engliſche Expedition den Tſadſee 
erreicht und Freundſchaftsverträge mit den Häuptlingen von Adamana, 
nordöſtlich von Kamerun, geſchloſſen haben, kraft welcher Fremden die 
Durchreiſe durch dieſes Gebiet verboten wird. Das Abkommen ſei 
gegen die Deutſchen gerichtet, welche die Engländer nicht als Mitbe⸗ 
werber in der Tſadſeeregion haben wollen. 

Nach einer Pariſer „Times“-Meldung wäre die neue Zprocentige 
ruſſiſche Anleihe von 500 Mill. Fres., deren Emiſſionscours 
84 oder 84 ½ pCt. fein dürfte, keine Converſionsanleihe, ſondern 
eine Nothſtandsanleihe. Die ruſſiſche Regierung ſei genöthigt, den 
nothleidenden Bezirken 50 Mill. Rubel in Darlehnsform oder ſonſt 
wie zuzuwenden, der Einnahmeausfall bei der Getränkeſteuer dürfte 
100 Mill. Rubel betragen, dazu die Ausgaben für die bereits unter⸗ 
nommenen Rüſtungen, dies ergebe insgeſammt 35—40 Mill. Ltr. 
erzwungene Ausgaben reſp. Budgetdeficit. Rothſchild ſei zuerſt wegen 
der Uebernahme angegangen worden, habe aber abgelehnt, andere 
Finanzfirmen haben zugeſtimmt. Die Anleihe könne nicht vor der 
zweiten Hälfte des Octobers herauskommen, da der Crédit Foncier, 
welcher ſich an die nämlichen Zeichnerkreiſe der kleinen Capitali ſten 
wende. ungefähr am 7. October 400 Mill. emittire, — Nach andern 
Meldungen iſt die Anleihe geſtern abgeſchloſſen zum Uebernahmepreis 
von 82. Die Emittenten find Hoskier, die Banque de Paris und 
der Crédit Lyonnais. 3 

A Berlin, 8. Sept.“) Das Comité zur Niederlegung der Schloß- 
freiheit überwies aus den überſchießenden Mitteln der Schloßfreiheit⸗ 
Lotterie 210000 Mark der Kaiſerin. Dieſe beſtimmte 100000 
Mark für den Bau eines Wöͤchnerinnenhauſes in Berlin, 100 000 
Mark für den Bau einer evangeliſchen Kirche und 10000 Mark für 
eine Orgel in der katholiſchen Sebaſtiankirche. 

® Berlin, 8. Sept. (Ohne Gewähr.) In der heute begonnenen 

iehung der 2. Klaſſe der 185. königl. preußiſchen Klaſſen⸗ 

otterie fielen Vormittags: 1 Gewinn von 15 000 Mark auf 
Nr. 109095, 1 Gewinn von 500 M. auf Nr. 90486, 12 Gewinne von 
300 M. auf Nr. 42692 48082 57663 87528 93653 115068 116478 120146 
131770 136246 182176 183553. Nachmittags: 1 Gewinn von 
30 000 M. auf Nr. 132820, 1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 95944, 
2 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 27871 145332, 1 Gewinn von 
1500 M. auf Nr. 58998, 3 Gewinne von 500 M. auf Nr. 60941 
76966 144628, 7 Gewinne von 300 M. auf Nr. 58447 99996 155656 
163664 172738 178986 181083. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Die Kaiſertage in München. 

München, 8. September. Der Kaiſer empfing um 9 Uhr den 
Regenten und ſtattete demſelben einen Beſuch ab, um 9½ Uhr 
beſuchte er die übrigen Mitglieder des königlichen Hauſes und traf 
um 11 Uhr unter dem Jubel der Bevölkerung, begleitet von dem 
Reichskanzler, in dem prächtig geſchmückten Rathhauſe ein. Auf die 
Anſprache des Bürgermeiſters im großen Sitzungsſaale erwiderte der 
Kaiſer: „Ich danke Ihnen jehr für die warmen, herzlichen Begrüßungs⸗ 
worte. Die zweimaligen Empfänge, die Mir die Stadt München 
bereitete, waren ſo herzlich, daß dieſelben allein ſchon der Stadt 
einen warmen Platz in Meinem Herzen geſichert hätten, wenn dieſes 
nicht ohnehin ſchon der Fall geweſen wäre. 


ſeligen Großvater und Meinen Herrn Vater, 
vollkommen, um in Mir die Sicherheit aufkommen zu N 
daß München eine gute und treue deutſche Reichsſtadt iſt. 
Ich wünſche der Stadt von Herzen fortwährend volles Blühen, Ge⸗ 
deihen und Fortkommen, möge fie ſich auch ferner weiterentwickeln!“ 
Hierauf wurde dem Kaiſer im Magiſtratsſaale ein Ehrentrunk credenzt 
worauf ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht wurde, auf welches der 
Kaiſer mit einem dreimaligen Hochruf auf München erwiderte. Er 
ſchrieb ſich ins Stadtehrenbuch ein und verließ unter erneuten Jubelrufen 
der zahlloſen Menge das Rathhaus. 5 

München, 8. Sept. Um 2 Uhr Nachmittags wurde der Kaiſer 
von dem Prinzregenten zur Militärgalatafel abgeholt und in den 
Feſtſaalbau der Reſidenz geleitet. Unter den Klängen des Hohen: 
zollern⸗Ruhmesmarſches betraten die Herrſchaften den Saal, wo die 
Tafel in Hufeiſenform aufgeſtellt war. Nach dem dritten Gange 
toaſtete der Prinzregent auf den Kaiſer mit folgenden Worten: „Ich 
trinke auf das Wohl des Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen, 
Meines Verbündeten, treuen Freundes und hochwillkommenen Gaſtes. 
Kaiſer Wilhelm lebe hoch!“ Der Kaiſer dankte und trank auf den 
Prinzregenten. Die Mufit ſpielte nach den Toaſten die Nationalhymne. 


Berlin, 8. September. Das „Militär⸗Wochenblatt“ veröffentlicht 
die Ernennung des Erzherzogs Rainer zum Chef des Niederrhein. 
Füſilier⸗Regiments Nr. 39 in Düſſeldorf. 

Hamburg, 8. September. In der heutigen Congr eßſitzung für 
interationales Recht gab von Martitz ein Referat über ein „Examen 
des moyens, par lesquels on pourrait obtenir une publication 
plus universelle, plus prompte et plus uniforme des traites.“ 
Nach längerer Discuſſion über die Competenz der Gerichte in Pro⸗ 
ceſſen gegen andere Stgaten und Souveräne über die Begriffs⸗ 


laſſen, 


beſtimmung und Ausdehnung des Binnenmeers wurde letztere Frage J 


Die vielen Beweiſe von] U 


hängli en Meine Vorgänger, Meinen 
Anhänglichkeit und Treue auch geg genügen Mir 15 it 


des M 


für ſpäter zurückgeſtellt. Die Berathung über die erſtere Frage wurde 
in der Generaldiscuſſton zu Ende geführt. 

Frankfurt, 8. Sept. Der internationale Elektrotechniker⸗Congreß 
wurde heute Vormittag durch den Staatsſeeretär Stephan mit einer 
glänzenden Anſprache eröffnet. Es waren etwa 650 Theilnehmer, 
darunter 198 Ausländer, anweſend. Der Geheime Ober-⸗Poſtrath 
Heldberg bewillkommnete den Congreß im Namen der elektrotechniſchen 
Geſellſchaft, im Namen der Stadt Oberbürgermeiſter Adickes, ſeitens 
der Ausſtellung Sonnemann⸗Frankfurt. Zu Vorſitzenden wurden ge⸗ 
wählt: Werner Siemens ⸗ Berlin, Peece » London, Hofpitalier = Paris, 
Ferraris⸗Turin, Waltenhofen⸗Wien, Kohlrauſch⸗Hannover. Sodann 
wurde die Bildung einer Section zur Berathung der Grundſätze für 
eine elektrotechniſche Geſetzgebung beſchloſſen. Hierauf wurden ver⸗ 
ſchiedene Vorträge gehört. 

Graz, 8. Septbr. Vorgeſtern wurde der Markt Weiz und Um⸗ 
gebung durch das Austreten des Weizbaches überſchwemmt. Die 
Communicationen ſind unterbrochen, mehrere Menſchen ſind ertrunken, 
der Schaden iſt beträchtlich. 

Venedig, 8. Septbr. Nebſt Dr. Finkelburg iſt auch Dr. Ferel⸗ 
Zürich zur Conſultation der Königin von Rumänien eingetroffen. 

Paris, 8. Septbr. Der Kriegsminiſter Freyeinet if heute in 
Troyes eingetroffen. 

Paris, 8. Septemher. Die Direction der Großen Oper beſchloß 
heute Abend vor einem geladenen Publikum die Generalprobe zum 
„Lohengrin“ zu veranſtalten. Falls dieſelbe befriedigend ausfällt, 
wird die erſte öffentliche Aufführung Freitag ſtattfinden. 

Bar⸗ſur⸗Aube, 8. Septbr. Bei den heutigen Mandvern ging die 
Armee Golliffets nach verſchiedenen Zuſammenſtößen mit der gegen: 
überſtehenden Armee über den Aube, um die Cantonnementsquartiere 
in der Umgegend von Vendoeuore zu beziehen. Die Armee Davouts 
folgt und wird ihre Cantonnements beziehen. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Truppen iſt vorzüglich. — Der „Temps“ meldet: Nach 
einer dem oberſten Geſundheitsrath zugegangenen Meldung iſt die 
Cholera in Aleppo im Zunehmen. Bereits 7000 Perſonen von der 
jüdiſchen Bevölkerung ſind geflüchtet. 

Mecheln, 8. September. Der katholiſche Congreß wurde heute 
durch eine Anſprache des Erzbiſchofs von Mecheln, Cardinal Gooſſens, 
eröffnet. Der Deputirte für Antwerpen, Jacobs, hielt eine Rede 
über die von der katholiſchen Partei ſeit dem Congreß 1864 beob⸗ 
achtete Haltung. Es waren gegen 1800 Theilnehmer aus Belgien 
und dem Auslande anweſend. 

Petersburg, 8. Septbr.“) Nach Berichten der Blätter nahm bie 
Regierung die Einladung der Unionsſtaaten von Nordamerika zu einer 
Conferenz wegen Errichtung eines internationalen Bureaus für den 
Austauſch von Falliſſementsnachrichten an. 

Konſtantinopel, 8. September. Eine officielle Mittheilung ſucht 
dem Miniſterwechſel jede Aenderung in der Richtung der ottomaniſchen 
Politik gegenüber der allgemeinen europäiſchen Politik abzuſprechen. 
Die Regierung des Sultans werde auch weiterhin von denſelben 
Principien, wie bisher, beſeelt ſein, nämlich Fortſchritt, Reformen, 
den inneren Frieden und gute Beziehungen nach außen zu pflegen. 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Locale Nachrichten. 


i Breslan, 9. September. 
—4— Wohlthätigkeits⸗Concert. Am 7. d. M. fand das von der 
ee eee — n 4 
uban im eßwerder veran 1 ätigkeits⸗Concer 
ſtatt, deſſen Ueberſchuß für die Verſor re —.— mit 
warmem Frühſtück beſtimmt iſt. Aus dem reichen Programm war beſon⸗ 
ders die Aufführung zweier größerer Compoſitionen des Domſängers 
A. Hein (unter perſönlicher Leitung des Componiſten), nämlich des Bor: 
ſpiels zur Oper „Die Bergknappen“ nach der gleichnamigen Dichtung von 
Theodor Körner und des Kaiſerjubelmarſches, von Intereſſe. Durch die 
erſtere Aufführung geſtaltete ſich das Concert eat zu einer Vorfeier 
für ien e 5 er 1855 den all 3 den Com⸗ 
poniſten wie die Capelle. Ein ant⸗Pracht⸗Feuerwerk, ausgefü 
dem Kunſtfeuerwerker Schmidt, machte den Beſchluß. 5 re 
* Great Vallerla Tour nennt ſich eine Concertgeſellſchaft, welche gan 
im engliſch⸗amerikaniſchen Stile in der nächſten Concertſaiſon eine Künſt⸗ 
reiſe unternehmen und auch Breslau beſuchen will. Die uns zugegangene 
„Reclame“ verkündet: „Hier handelt es ſich nicht mehr um einen „Star“, 
ſondern um einen ganzen „Sternenhimmel“. Da ſind Mme. Alwin a 
Valleria, die Primadonna des Convent Garden Opera house in London, 
Miß Dews, eine Altiftin von außerordentlicher Begabung, Orlando 
Harley, Amerikas bedeutendſter Tenor, Signor Foli, der „weltbe⸗ 
kannte“, Baſſiſt, Yſaye, der ũeminente“ belgiſche Violiniſt, Luigi 
Arditi, „der“ italieniſche Pianiſt, und Andere. — Der Concertdirection 
Hermann Wolff in Berlin iſt das Arrangement dieſer Goncerttournde 
übertragen worden. 
* Der Verein für Vogelkunde beginnt Donnerstag, 10. d. Mts., 
ſeine Winterthätigkeit, und zwar wird in dieſer Verſammlung der ſtell⸗ 


bildung der eg und die Haupttouren des Harzer Kanarien⸗ 
ereinslocal befindet ſich im Caſino, Neue Gaſſe. 


Selbſtverſtändlich ſollen nur ſolche Obſtſorten vorgeführt werden, di 
dem Urtheil der Beſitzer für die betreffende Gegend oder au für 1 


1773 Pfänder mit 42766 Mark Pfandcapital eingelöſt wurden; am Ende 
onats verblieb ein Beſtand von 12014 Pfänder mit einem Pfand⸗ 
werthe von 275 998 M. 


66 Mariä Geburt. Der 8. September, der Tag Mariä Geburt, iſt 


einer der denkwürdigen Tage, an welchen ſeit Alters her die ländlichen 


FForkſetzung in der Beilage.) 
Mit einer Beilage, 


e 


n 


wur 
fanden Aufnahme im Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder 


Beilage zu Nr. 628 


Fortſetzung.) 2 
Meteorologen ihre Prognoſen zu knüpfen pflegen. „Mariä Geburt — 
da ziehen die Schwalben furt“, befagt ein ſolcher prognoſtiſcher Spruch in 
Reim⸗ und Sprüchwortform, um dadurch zugleich anzudeuten, daß der 


Sommer mit dieſem Kalendertermin ſein Ziel erreicht habe In dieſem 


r. die Prognoſe nicht zu. Die Schwalben ſind noch immer da, 
ie Mugen 8 a Mien en vor. In den Abendſtunden trifft 

man außerhalb der Stadt oft bohe ſenkrechte Säulen, die aus ungezählten 

Tausenden der geflügelten Peiniger beſtehen mögen. Dieſes maſſenbafte 

Vorkommen iſt mit den häufigen Niederſchlägen und dem infolgedeſſen 

1 Feuchtigkeitsreichthum der Wieſen in Zuſammenhang zu 
ingen. 

-3- Renovation am Schutzrechen des Nadelwehrs. Am Schutz⸗ 
rechen des Nadelwehrs werden gegenwärtig zur Erhaltung des Rechens 
dei eintretendem Hochwaſſer oder Eisgange fünf Paar Strebegebinde 
6 Meter unter Waſſer an die vorhandenen Pfähle angebolzt. Dieſe ſehr 
mübſame und anſtrengende Arbeit wird von dem Feuerwehrmann Pliſchke 
mit Hilfe eines Marinetaucherapparxats mehrere Mal am Tage unter Waſſer 
ausgeführt. Die erforderliche Luft wird dem Apparat mit Hilfe einer 
Berliner Spritze zugeführt. Zablreiche Zuſchauer verfolgen mit Intereſſe 
dieſe ſchwierige Arbeit, die noch einige Tage in Anſpruch nehmen wird. 

—d. tenweihe. Im St. Vincenzhauſe beging am vergangenen 
Montag die Breslauer Buchbinder⸗Innung das Feſt der Einweihung ihrer 
neuen ungsfahne. Nach vorangegangenem Gartenconcert fand um 
8 Uhr im großen Saale des Gebäudes der Weiheact ſtatt. Buchbinder⸗ 
meiſter Paul Schröter wies mit kurzen Worten auf die Bedeutung des 

cles hin. Die Fahne der Zünfte fei in alten Zeiten das Feldzeichen und 
umbol der Innung geweſen. Sie ſolle es auch jetzt fein, wo alle Gilden 
€ Kampfe ſtänden mit der Großinduſtrie, der Schundconcurrenz und der 
ocialdemofratie. Der Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß das neue 
Banner in eine glückliche Zukunft voranwehen möge. Nunmehr wurde 
die Fabne enthüllt. Der Obermeiſter der. Innung, Buchbindermeiſter 
Blaſche, brachte ſodann ein Hoch auf Kaiſer Wilbeln IL, den Schützer 
des * aus. Im Namen der Damen überreichte unter einer 
etiſchen Anſprache Frau Buchbindermeiſter Siele ein geſticktes Fahnen⸗ 
and, während Obermeiſter Blaſche zum Zeichen feiner treuen Geſinnung 
ir die Innung einen Fahnennagel in den Stock des Banners einſchlug. 
ierauf wurden noch Hochs auf den Obermeiſter, die Innung und die 
zeue Fahne ausgebracht. Feſtpolonaiſe, Feſteſſen und Ball bildeten den 


brigen Theil der 
Vom Fi arkte. [Wochenbericht von E. Hubndorf in 
Breslau.] In der verfloſſenen Woche ſtellten ſich die 18 155 wie folgt: 
Mhbeinſalm 2,50 M., Lachs 1,10—1,80 M., Steinbutt 1,50 — 1,80 M., 
eezunge 2,00 M., Fl der 1.20 M., Ka 0,60—1,00 Mark, 
ratzan 0,10—0,45 M., 0,60—0,75 M., Kabeljau 0,50 Mark, 
unn 265-58 ff bre 100 120 Bi, Male 150-100 MR, 
um —2, - pro ‚#0—18,00 Pi. 
Sebirgaforellen d.80—1.50 Mark ante R 
ee. Zu viel Fahrgeld. Der Droſchkenbeſitzer Ernſt Reder, Neu⸗ 
dorfſtraße 113, hat am 5. d. M., Abends, in der Ben von 7—11 Uhr 985 
einem unbekannten Fahrgaſt anſtatt eines Markſtückes ein Zwanzigmark⸗ 
ſtück in ung erhalten. Den zuviel gezahlten Betrag kann der recht⸗ 
mäßige Eigenthümer in der Wohnung Reders abholen. 


zee. Verirrtes Kind. Am 7. d. M. wurde ein etwa 24, Jahr altes 
Mädchen auf dem Berlinerplatz verirrt angetroffen und von der Wittfran 
Ottilie Lehmann, Louiſenſtraße 14, in Pflege genommen. Das Kind 
trägt roth und blaucarrirtes Kleid, he reifte Leinwandſchürze, blau⸗ 
Er Halstuch, ſchwarze Strümpfe und Knöpfſchuhe, hat hellblondes 

gar und iſt ohne Kopfbedeckung. 

e Unglücksfälle. Der Müllergeſelle Thiel aus Schöneiche bei Neu⸗ 
markt gerieth bei einer Dreſchmaſchine mit der linken Hand in das Räder⸗ 
werk. und der Arm wurde ihm derart zertrümmert, 57 die Amputation 
deſſelben erfolgen mußte. — Der Böttcher Ernſt Huſſel aus Kleinburg 
wurde von einer Maſchine erfaßt und ihm von dem Zeigefinger der linken 
Hand das erſte Glied abgeſchnitten. — Der Arbeiter Wilhelm Meißner 
wurde auf dem Dominialhof in Streblitz, Kreis Oels, von einem an ihm 
vorbeifahrenden Wagen erfaßt und eine große Strecke mit geſchleift, wo⸗ 
bei er mit dem Kopf gegen die Deichſel eines anderen Wagens geſtoßen 

eine Kopfwunde erlitt. Alle dieſe Verunglückten 


ee. Berhaftet wurde am 7. d. M. der Arbeiter Thierock und am 
8. d. M. der Arbeiter Hübner, die beide in Gemeinſchaft mit dem Schorn⸗ 
fteinfegerlehrling Stangreth und dem Arbeiter Rother eine Anzahl Ein: 
b.üche in Reſtaurationen und Fleiſcherläden begangen haben. — Ferner 
wurde ein Arbeiter feſtgenommen, der einer Arbeiterin eine Taſchenuhr 
geſtohlen hatte. — 1 20 1 

ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: Ein goldener Ring, 
eine S lin che, ein Gebiß, ein Sonnenſchirm, ein Baar Handschuhe, ein 
kleiner Schirm, ein Spazierſtock, eine Mütze, ein Ring, eine Rolle Geld, 
ein Portemonnaie und eine Cylinderuhr. — Abhanden gekommen: 
Ein Portemonnaie mit 10 Mark, ein goldenes Kettenarmband, ein 
Taillentuch, ein goldener 711.80 eine goldene Brille, eine Remontoir⸗ 
uhr, ein Portemonnaie mit 11,50 Mark Inhalt, ein goldenes Kreuz; ver⸗ 
tauſcht wurden 2 Sommerüberzieber. — Geſtohlen: Einem Arbeiter 
auf der Langengaſſe aus der Veſtentaſche eine ſilberne Cylinderuhr; 
einem Güter⸗Expedienten auf der Garveſtraße eine ſilberne Cylinderuhr 
mit Goldrand; einem Hausbälter auf der Hubenſtraße 23 Mark; einem 
Reiſenden auf der Junk ernſtraße ein ſeidener Regenſchirm; einer Reſtau⸗ 
rateurin auf der Matthiasſtraße eine goldene Remontoiruhr; einem Dienſt⸗ 
mädchen auf der Trebnitzerſtraße eine ſilberne Cylinderuhr, Nr. 40 400; 
4 Schornſteintüten. — Verhaftet vom 7. bis 8. d. M. 33 Perſonen. 


— 


x Handels-Zeitung. 


® wolle. Budapest, 4. Sept. In’den letzten 14 Tagen gelangten 


blos eine Partie Zigajawolle zu 51 Fl., eine Partie geringe Winter- Kisten Padang-Kaflee. 
wolle zu 60 Fl. und einige kleine Pöstchen fabriks — Wolle Nr. Anzahl Art. Beschreibung. Taxe. Ablauf. 
zum Verkauf. Die Preise halten sich trotz des schwachen Verkehrs K 1 1015 Ballen Pecalongan blass grünlich 58 568% Ots. 
so ziemlich. Man glaubt, da die Vorräthe der Industriellen und der etwas bunt 
Händler nur unbedeutend sind, dass Deckungen doch stattfinden müssen, As 123 „ 81 5 60 50 5„ 
und dass dann der Absatz, wenn auch nur zu bisherigen Quoten, ein 8 —— 2 
Tegerer sein werde. Die Londoner Auction, welche am 8. September A 10 15 „ er eg 57 53% „ 
se wird für den weiteren Geschäftsgang massgebend sein. x All 903 „ Batavia Preauger grünl. BERN 
= — —ç een Metalle. — der a er Eon einz. ross. 58½ an 
nünn. stellen sich gegenwärtig die Preise für 1 Kilogr. Didym A 13 600 Menado Menado b aa 
36000. M., 1 Klgr. Baryum 30 000 M., 1 Kigr. Strontium 28 000 M., > ne u. B. S. 73 73% „ 
1 Kigr. Giycium 27 000 M., 1 Kigr. Yttrium 18 000 M., 1 Kigr. Niobium A 26 1151 = Java Batavia Preang.blass grünl. 82 
3 — a Kigr. Rhodium 16 ‚000 41 Klier. Vansdium 15 000 M., etwas bunt, 58½ 55% „ 
“st, Ruthenium 12000 M., 1 Kigr. Iridium 5500 M., 1 Klgr. Osmium 7 89 Java, Batavia Preaug. grünl. 5 
dog H., 1 Kier. Palladium 4000 M. 1 Kigr. Platin 3000 K., 1 Kier.| 2 n eee e m 
Gold 3000 M. A 28 990 Cheribon grünlich, einz. = 
„ 59 57 
3 ee —— 033. 3 9 
Börsen- und Handeis-Depeschen. A 29 1000 Samaran SR rünlich- 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. ” 8 mit dürr 67 53½ „ 
Berlin, 8. Sept. Neneste Randelsuachrlohten. Gerüchtsweise ) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
Lerlautete au der heutigen Börse, dass die neue preussische An- Amsterdam. 8. Sept. Java-Kaffoe good ordinary 55¼. 


leiho, welche von offieiöser Seite avisirt wurde, mit einem höheren 
Ziusiusg als 3 pCt. ausgestattet sein dürfte. Weiter will man wissen, 
dass ein hiesiger Speculant gegenwärtig Hausseengagements in unseren 
Staatstitres, die derselbe z. Z. der Subscription auf die jüngsten An- 
feihe: ei egangen war, realisirt. — Von maassgebender Seite hört 
die „Voss. 2 e, dass bis zum 5. September einschl. die Anlagen 
bei der Reichsbank zurückgegangen sind, auch die Regierungs- 

Ader haben sich verringert. Gold ist der Reichsbank aus dem Aus- 

20 dest täglich in Barren und Sovereigns zugeflossen, doch hat der 
Metellbestaud abgenommen, da gleichzeitig das Inland, wie alljährlich 
zu Leg un des Herbstes, 8 Bedarf zeigte. Im Zusammenhang 
mil irie wegun ist die Reserve kleiner geworden, doch bleiben 
die —.— Taten — noch immer metallüberdeckt, Natürlich 
widmet um eitung der Reichsbank der internationalen Goldbewegung 
grosse Aut erksamkeit, doch hält sie es nicht für angezeigt, ähnliche 
Operation „te die Bank von Frankreich solche begünstigt, vor- 
nehmen gr — Die bisherigen Einzahlungen auf die 
Serips der zuletzt emittirten 3procentigen Reichsanleihe, 
welche den Nominalbetrag von 60 pOt. der ganzen Emission (200 Mill. 
Mark) umfassen, haben, wie der „Vossischen Zeitung“ von au- 


der Breslauer Zeitung. 


ständiger Seite mitgetheilt wird, ein recht erfreuliches Resultat er- 
eben: einschliesslich der gemachten Vollvorauszahlungen sind im 
Janzen 129 213 800 M. an den verschiedenen Terminen eingezahlt 
worden. Es bleibt nur noch eine ganz unbedeutende Summe von der 
am 1. April c. fällig gewordenen Einzahlungsrate übrig, noch weniger 
als bei den 3proc. preussischen Consols. Auch der Umtausch der 
Serips gegen definitive Stücke ist gut von Statten gegangen, es sind 
im Ganzen nur noch 20363000 M. bisher nicht umgetauscht worden. 
— An der Börse verlautete, dass in der morgen stattfindenden Auf- 
sichtsrathssitzung der Harpener Bergbau-Gesellschaft 
die Dividende bei hohen Abschreibungen auf 20 pCt., wie bereits 
früher erwähnt, festgesetzt werden wird. Gleichzeitig wollte man 
wissen, dass die Direction sich über das laufende Jahr in günstiger 
Weise äussern und mittheilen werde, dass die Förderung bereits für 
das ganze Jahr zu guten Preisen versshlossen und demzufolge voraus- 
sichtlich für das laufende Jahr eine gleichhohe Dividende zu erwarten 
sei. — Der Aufsichtsraih der Maschinenbau-Anstalt Golzern 
schlägt die Vertheilung einer Disidende von 12, pCt. vor, gegen 
16 pCt. i. V. — Der Aufsichtsrath der Hannoverschen Maschinen- 
bau- A.-G., vorm. Georg Egestorff, hat beschlossen, vorbehaltlich 
der noch vorzunehmenden Revision auf die Stammprioritäts-Actien 
Litt. A 16 pCt. und auf die Stammprioritäts-Actien Litt. B 6 pCt. Divi- 
dende für das vergangene Geschäftsjahr zu vertheilen. — Die bedeu- 
tende Baumwollwaarenfabrik Andrea Bellincioni in Pisa be- 
findet sich mit 1½¼ Mill. Passiven in Zahlungsstockung und beantragte 
beim Handelsgericht ein sechsmonatliches Moratorium. 

Berlin, 8. September. Fondsbörse. Der Schluss der gestrigen 
Börse, sowie die Haltung der 2 Abendbörsen liessen die 
Ansicht berechtigt erscheinen, dass nach den vorhergegangenen starken 
Steigerungen zum Beginn des heutigen Verkehrs sich Realisationslust 
zeigen und die Tendenz dementsprechend abgeschwächt sein würde. 
Das Dementi der über die Darmstädter Bank gestern in Umlauf ge- 
setzten Gerüchte übte indessen einen günstigen Eirdruck aus, und es 
konnten in Folge dessen die Course der leitenden Speculationswerthe 
auf dem ungefähren gestrigen Niveau einsetzen und anfänglich sogar 
½—1 pCt. anziehen. Sehr bald wurde indessen die Aufmerksamkeit 
der Börse durch grosse Seripsverkäuſe in Anspruch genommen, welche 
von einer grossen Maklerfirma, angeblich für Pariser Rechnung, aus- 
233 wurden und den Cours derselben, welcher gestern noch 83,60 

rocent notirte, bis 83 pCt. drückten. Als Erklärung des Rückganges 
verbreitete sich bald das Gerücht, dass bereits im December eine neue 
Anleihe zur Emission gelangen würde, welche mit 4 pCt. zu verzinsen 
sein würde. Das Gerücht hatte eine deprimirende Wirkung auf die 
anfängliche günstige Stimmung. Die Umsätze in Banken waren eng- 
begrenzt. Credit 149,90 —150,40--149,70—149,30, Nachbörse 150,40. 
Disconto-Commandit 171,90—172,25—171,60—171,90, Nachbörse 172,75. 
Heimische Bahnen still, italienische Bahnen sowie Duxer fest, belebter. 
Am Montanmarkt waren nur Harpener und Hibernia gefragter, besser 
Bochumer 114,80—115,50—114,50—114,75— 114,70, Nachbörse 114,75. 
Laura 114,60—115,40—111,75— 114,90, Nachbörse 114,90, Dortmunder 
66,10—66,90—66,50, Nachbörse 66,75. Fremde Renten behauptet, 
1880er Russen 96,90—96,80, Nachbörse 96,50; russische Noten 211 bis 
212, Nachbörse 213, Aproc. Ungarn 89,20, Nachbörse 89. Schluss 
ziemlich unverändert. Cassabahnen rubig, Cassabanken leblos, theil- 
weise nachgebend. Inländische Anlagewerthe angeboten, besonders 
#proc. Anleihen, österreichisch-ungarische Prioritäten vernachlässigt, 
russische um ein Bruchtheil höher. Fremde Renten nachlassend. 

Berlin, 3. September. Preduotenbörse. Von auswärtigen Märkten 
lagen heute fast nur matte Berichte vor, welche jedoch im hiesigen 
Verkehr nur sehr vorübergehend beachtet wurden. — Loco Weizen 
still, Termine handelte man anfänglich zu den gestrigen Schlusspreisen, 
vereinzelt auch etwas billiger, weil die neuerdings in Cours gesetzten 
Kündigungen verschiedentlich Realisationen zur Folge hatten. Als 
später jedoch deren Aufnahme erfolgte und spätere Sichten von Com- 
missionären begehrt wurden, nahm der Markt allgemein eine feste 


Haltung an und schlossen die Course 1—1½ M. höher als gestern. — | 


Von loco Roggen fand nur trockene Waare zu festen Preisen 
schlanken Verkauf, während klammer billiger erlassen werden musste. 
Termine setzten unter dem Eindrucke der flauen 


der mässigen Kauflust nicht gewachsen, weshalb sich alle Sichten so- 
weit erholten, dass sie kaum noch schlechter als gestern schlossen. — 
Loco-Hafer wenig verändert, Termine matt. am Schlusse jedoch er- 
holt, fest. — Roggenmehl 25—30 Pf. billiger. — Mais in naher 
Lieferung in Folge der Kündigung nicht preisnaltend. — Rüböl bei 
beschränktem Geschäft behauptet. — Spiritus, per diesen Mosat 
durch starke Deckungen reichlich 1 M. gesteigert, fand in Folge dessen 
auch in anderen Terminen mehr Beachtung, besserte sich in diesen 
50—60 Pf. und schloss auch fest. Trotz der günstigeren Witterung 
wird viel über die Kartoffeln geklagt. 

Posen, 8. Septbr. Feiertag. 

Hamburz, 3. Sept, 3 Uhr — Min. Nachm. Kaffeemarkt. Good 
average Santos per Sptbr. 75, per December 65½, per März 1892 633/, 
per Mai 63½. — Tendenz: Ruhig. 

Hamburg, 8. Sept, 6 Uhr 57 Min. Abds, Kaffeemarkt. (Tele- 
gramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg. verireren durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per September 
75½, per Decbr. 654/,, per März 63½, per Mai 63¼ . — Tendenz: Be- 
hauptet. 

— 8. Septbr., 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co. Kaffee Good average 
Santos per September 94,—, per December $1,—, per März 78,50. — 
Tendenz: Kaum behauptet. 

Amsterdam, 8. Sept.“) (Original- Telegramm der „Breslauer 
Zeitung“.) Ablauf der von der N. H. M. abgehaltenen Kaffee-Auction 
über: 27 136 Ballen Java-, 2587 Ballen Menado, 98 Ballen und 689 


— — — . ↄ—ꝛ—ꝛy — nn Zn 


Hamburg, 8. Sept. 7 Uhr 50 Minuten Nachm. Tuonermarkt. 
Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in fiamburg, vertreten aurch 
. Mockrauer in Bresiau.i September 13,17½, October 12,57%/,, October- 

December 12.47½, Januar-März 1892 12,67½, Mai 12.97½. — Leblos. 
Paris. 8. Septbr., Nachm. Fuckerborse. Antanz. Ronzucger 
ruhig, 88%, loco 37,25, weisser Zucker ruhig, per September 37,25, 
per Baobe 35,25. per Oct.-Januar 34,75, per Januar-April 35,25. 

Paris. 8. Sept., Nachm. Zuokerbörse, Schluss. Rohzucker 880% 
fest, loco 37,25, weisser Zueser ruhig, per Septbr. 37,37%,, per October 
35.37 ½, per Octor.-Januar 34,75, per Januar-April 35,25. 

London, 8. Septbr. Zuokerbörse. 96%, Java-Zucker loco 15½, 

ruhig, Rüben-Rohzucker loco 13 ½, ruhig. 

Hamburg. 8. Sept. Potroioum. Standard white loco 6,20 Br., 

Octbr.-December 6,30 Br. Ruhig. 
Bremen, 8. Sept. Petroleum. Still. Loco 6,00 M. Br. 
Antwerpen. 3. Septbr., 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Schlussbericht. Raffinirtes Type weiss loco 15% bz. u. Br., per Sept. 
Sele Br. per Oetbr.-December 15%, Br., per Januar-März 157), Br. — 
ehr still. 


Amsterdam, 8. Septbr. Bancaziun 54½ 


Amsterdamer | der Bresl Zeitung. 
Notirungen eirca 1½ M. niedriger ein, aber die Angebote zeigten sich u 2 zue. 


— Mittwoch, den 9. September 1891. 


Lomdon, 8. Septbr., 2 Uhr 11 Min. Nachm. Kupfer chili bars 
good ordinary brands 53 Lstr. 5 sh. — Zinn (straits) 92 Lstr. — Zink 
23 Lstr. 17 sh 6 d. — Blel 12 Lstr. 5 sh. — Roheisen mixed numbers 
warrants 47 sh 3 d. 

Glasgow, 8. September. Roheisen, 4. Sept. 8. Sept. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 47,1½ sh. 41,3%, sh. 

Bradford, 7. Septbr. Wolle ruhig, aber stetig, Garopreise un- 
befriedigend, Stoffe * 5 

Antwerpen, 7. Sept. Deutscher La Plata-Kammzug. (Orig. 
Telegramm von Joh. Dan. Fuhrmann.) Bez. December 4,85, März 
4,87%/, Fres. - 


Börsene und Handels-Depescehen. 
Berlin, S. Septbr. [AmtlicheSchlusscourse.] Lustlos, Montan- 


werthe fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 7. | 8 
Cours vom 7. 8. Tarnow. St.-Pr.- Act. 42 — 259 


Galiz.Carl-Ludw.ult. 89 — 88 80 
Gotthardt-Bahn ult. 129 10 128 75 Inländische Fonds. 
Lübeck-Büchen .... 149 70 — 


60 
Mainz-Ludwigshaf. - 40] do. do. 3% 83 90; 83 30 


Marienburger 55 20 56 20 Neue do. 3% 83 80 83 10 
Mittelmeerbahn .... 93 20 93 60 Preuss. 4% cons. Anl. 105 20104 30 
Ostpreuss. St.-Act. 75 70 75 90 40. 3½% do. 97 90 97 50 
Warschau-Wien.... 206 70208 70] do. 3% do. 83 90 83 30 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 168 90 168 90 
Breslau- Warschau. 49 — 49 — Posener Pfandbr. 4% 100 90 100 90 
Bank-Actien, do. do. 3½% 95 30 95 — 
Bresl.Discontobank 94 40 93 90 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 95 80 95 80 
do. Wechsierbank. 95 70 95 70 do. Rentenbriefe . 101 80101 90 
Deutsche Bank..... 145 — 144 70 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½ % Lit. E. — — — — 
Ausländische Fonds. 


Disc.-Command. ult. 172 70/172 40 
Oest. Cred.-Anst. ult. 150 40150 — 
Schles. Bankverein, 112 —|111 50 


” 5 Egypter 4% . 96 50 96 50 
duclinede 4 8 che ng: 90 8 30 
Bismarckhütte 128 — 129 — ]. do. Eisenb.-Oblig. 54 50) 54 30 
Bochum. Gussstahl . 114 50 114 50 Mexikaner 1890er... 86 — 86 — 
Brsl. Bierbr. St.-Pr.— —| — —Oest. % Goldrente — 1 9 10 
do. Eisenb. Wagenb. 157 90 157 90 do. 4 yo Papierr. — — 78 20 

do. Pferdebahn 132 75 132 40] do. &',%), Silberr. 78 40, 78 30 
do. verein. Oelfabr. 95 90 95 60] do. 1860er Loose. 119 90119 70 
Donnersmarckhütte 76 50 76 40 Poln. 5% Pfandbr.. 66 60) 66 50 
Dorum. Union St.-Pr. 66 30! 66 70| do. Liqu.-Pfandbr. 63 60) 64 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 83 70 83 70 Ruı.5%/yamortisable 98 20) 98 30 
Flöther Maschinend. 98 75 98 10] do. 1895 von 1890 83 80 83 90 
Fraust. Zuckerfabrik 77 75 71 50 Russ. 1883er Rente . 104 20104 20 
Giesel Cement 90 — 92 75 do. 1889er Anleihe 26 70) 96 75 
GörlEis.-Bd. (Lüders) — — 153 50 do. 4½.-Or.-Pfbr. 97 10 u u 
Hofm. Waggonfabrik — - 100 25 do. Orient-Anl. II. — 90 5 
Kattow. Bergbau-A. 121 25/121 30] Serb. amor: 2 re 
Kramsta Leinen-Ind. 117 400117 20 Türkische Anleihe . 825 
Laurahütte 114 50115 — 40. N 121 
Märkisch-Westfäl... 238 —|236 10 do. Tabaks. Act. 501172 — 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 138 —1137 90] Ung. 4 Goldrente 89 30| 89 30 
Nordd. Lloyd uit. 111 90111 40] do. Papierrente.. 87 10 87 30 
Obschl. Chamotte-F.. — —| — — Banknoten, 

do. Eisenb.-Bed. 60 25 60 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 173 501173 50 


do. Eisen-Ind... 120 — Russ. Bankn. 100 SR. 212 50213 70 


do. Portl.-Cem. 90 —| 91 75 Wechsel, 

Oppeln. Portl.-Cemt. 87 10! 89 10 Amsterdam 8T. — —ı168 05 
Redenhütte St.-Pr. 38 —| 40 50 London 1Lstrl.8T. — ] 20 32 
Schlesischer Cement 117 50119 75] do. 1 „ 3M. — ] 20 23 
do. Dampf.-Comp. 80 —] — — Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 35 
do. Feuerversich.. — —| — Wien 100 Fl. 8 T. 173 30) 173 35 
do. Zinkh. St.-Act. 205 — 205 70] do. 100 Fl. 2M. 171 801 172 10 

do. St.-Pr.-A. 205 —!205 90 Warschaui00SRST. 211 951 212 85 


Privat-Discont 30%. 
Berlin, 8. Septbr., 3 Uhr 40 Min [Dringliche Original-Depesche 
Anfang schwach, Verlauf auf Hausse in Kohlen- 
Besserung der russischen Valuta auf der ganzen Linie 
sehr. fest und steigend. Vorübergehend abgeschwächt auf den Rück- 
gang der heimischen Fonds. Schluss zu höchsten Tagescoursen sehr 
fest. Darmstädter Bank 127. Serips 83, 12. 

8 Cours vom 7 8 


Cours vom 7. 5 8 5 
139 25132 75 | Ostpr. Südb.-Act. ult. 76 12 76 75 
Disc.-Command. alt. 171 37/173 25 Drtm.Union$t.Pr.ult. 66 50 66 75 
Oesterr. Credit .ult. 149 87 150 62 Franzosen ult. 123 — 123 37 
Laurahütte ult. 114 37114 87 | Galizier ult. 89 25 88 75 
Italiener . .. . . ult. 90 — 89 62 


Warschau-Wien ult. 205 121208 75 
Lombarden 44 12 44 62 


Harpener......- ult. 184 12186 87 

Bochumer. . ult. 114 751114 75 Türkenloose ....ult. 64 12 63 25 

Dresdener Bank ult. 133 12133 75 Donnersmarckh..ult. 76 50 76 
5 Russ. Banknoten ult. 210 50213 — 


Hibernian ult. 150 — 152 25 
Dux-Bodenbach ult. 221 25 226 50 Ungar. Goldrente ult. 89 25 89 — 
Gelsenkirchen ult. 153 75 154 62] Marienb.-Mlawkault. 55 65: 56 — 
Berlin, 8. September. [Schlussbericht.] 
Cours vom 7. Cours vom 7. 8. 


Weizen v. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 
Matt. 


Berl. Handelsges. ult. 


1 


Norbr.-Deebr. . 232 — 231 75 
Hafer per 1000 Kg. | 


Anziehend. 

Septbr.-Oetbr. .. . 232 — 233 50 September- October 61 70 61 50 

Octbr.-Norbr. . 228 50 229 75 April-Mai ........ 62 40 62 60 

Novbr.-Decbr. . 228 25 29 — 2 | 
Roggen b. 1000 Kg. | iritue 

eßetestigt 25 | Ser 10000 L,-pCi 

Septbr.-Octbr. ... 238 25 238 — Höher. 

Octbr.-Novbr. ... 235 — 234 75 Doo 70 er 55 20 56 20 


September ... 70er 55 90 57 — 


Septor.-Oct. . 70er 49 80 50 30 


Septbr.-Oetbr .. . 162 50 162 251 Nvbr.-Decbr.. 70 er 48 30 48 70 
Octbr.-Novbr. . - 159 — 159 50] Loco 50er —i — -— 

Stettin, 8 September. — Uhr — Min. 

Cours vom 7. Cours vom 7. 8. 
Weizen p. 1000 Kg | Rüböl pr. 100 Kgr. 
Flau. Matt. 
Sevtbr.-Octbr. ... 228 — 25 —] Sevtember-Octbr. 61 70) 61 50 
Octbr.-Novbr. ... 226 — 224 — ] April-Mai....... 62 — 62 — 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg r. 10000 L.-pOt. 

Matt. e r ge 
Septbr.-Oothr. ... 236 50.235 — ] Loco 70e 51 —1 54 — 
Octbr.-Novbr. . 233 — 231 50] September .. 70er 53 70 53 80 

Petroleum loco 10 850 10 SO] Septor.-Oct. . 70 er 49 70 49 — 


Feiertag. 


Wien, S. September. 
30% Rente 96. 25. Neueste Anleihe 1877 


Paris, S. September. 


105, 87. Italiener 90, 70. Staatsbahn 627, 50. Lombarden —, —. 
Egyoter 489, 37. Fest. 

Paris. 8. September, Nachmittags 3 Uhr. [Schluss- Course. ] 

Cours vom 7. 8. Cours vom 7. 8. 

3 proc. Rente 96 17 96 35 Türken neue cons. 1867 18 75 
Neue Anl. v. 1886. — — — — 1 Türkische Loose... 66 40 66 60 
öproc. Anl. v. 1872 105 90 105 90 Goldrente, österr... — —| — — 
Ital. öproc. Rente. 90 70 90 75 do. ungar... 90 06 90 12 
Oesterr. St.-E.-A... 627 51 630 —Egypter 488 430488 75 


Lombard. Eisenb.A. 232 50 233 75 Compt. d’Esc. neue 552 — 552 50 
London, 8. September. Consols von 1889 October 95, 03. Russen 


Ser. II. 97, 25. Egypter 96, 37. Prachtvoll. 
Londen, 8. Sept, Nachm. 4 Uhr — Min. [Schluss-Conrse.] 
Platzdiscont 2 pCt. Fest. 

Cours vom 7. 8 Cours vom 7. 8. 
23/4proc. Consols . 95 03, 95%, [Silberrente ........ 7 — 77 — 
Preussische Console 104 — 104 — Ungar. Goldr. ..... 88%, | 88%, 
Ital. 5proc. Rente... 89¾ ı 89%), ; Berlin ....... 12 — 20 55 
Lombar den — 99% 9 05 Hamburg... — — 20 55 
40% Russ. II. Ser. 1880 974, | 974, | Frankfurt a. .. — — | 20 55 
Silber 77. 45 — 45% [Wien — — 11 90 
Türk. Anl., convert 18½ 18½ Paris — — 25 10 
Unißicirte Egyoier. 96½ 96% Petersburg — 24 ½. 


Bankausgang 20 000 Pid. Sterl. 


Frankfurt a. M., 8. September. Mittags, Credit-Actien 239, 12. 
Staatsbahn 244, 87. Galizier —, —. Ung. Goldrente 89, 30. Egypter 
96, 20. Laurahütte 110, 50. Ziemlich fest. nt 

Hamburg. 8. Sept. [Getreiaemarkt.) (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, 245 bis 260. — Roggen ruhig, neuer 245—268, russischer 
ruhig, 215— 230. — Rüböl still, loco 64. — Spiritus ruhig, per Septbr.- 
Oetbr. 38¾, per Octbr.-Novbr. 38¾, per Novbr.-December 38 ¼, per 
April-Mai 36¾. — Wetter: Schön. 

„Köln. 8. Sept. Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen per 
November 22, 25, per März 21. 25. Roggen per November 23, 90, per 
März 22,90. Rüböı per October 64, 60, per Mai 64, 70. Hafer loco 16, 50. 

Paris, 8. Sept. [Gerreiaemarkt.! (Anfangsbericht.) Weizen 
weichend, per Sept. 27, 00, ver October 27, 40, per November-Februar 
28, 10, ver Januar-April 28, 70. — Mehl weichend, per September 
61, 50, per October 62, 10, per November-Februar 63, 00, per Januar- 
April 63, 60. — Rüböl weichend, per September 73, 25, per October 
23, 75, per November - December 74, 50, per Januar-April 76, 25. — 

piritus ruhig, per September 39, —, per October 38, 75, per Novbr.- 
Dechr, 38, 75, per Januar-April 39, 75. — Wetter: Schön. ; 

Amsterdam, 8. Sept. [Schlussbericht.] Weizen loco — 

er November 268, per März 276. — 0 

= 1 „ P 276. Roggen loco —, per October 234, 

‚Liverpool. 8. Sept. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 8. Sept., 7 Uhr 5 Min. Abde. Credit-Actien 
240,12, Staatsbahn 245,75, Lombarden 91½, Mainzer —,—, Laura 111,90, 
Ungar. Goldrente 89,40, Egypter —,—, Türkenloose 70,—, Com- 
wandit 173,45. . Fest. 

Hamburg, 8. Sept, 8 Uhr 45 Min. Abends. Creditactien 239,80, 
Franzosen 613,—, Lombarden 220,—, Ostpreussen 76,30, Lübeck-Büchener 
150,10, Disconto-Gesellschaft 173,40, Deutsche Bank 145,—, Laurahütte 
110,20, Packetfahrt ——, Nobel Dynamit Trust 131,10, Russ. Noten 
212,75. — Tendenz: Fest. 


Marktberichte. 
Budapest, 5. September. [Ungarische Allgemeine Credit 
Bank, Wäarenabtheilung.] Die Witterung war auch während der 
‚heute endigenden Woche eine schöne; wir hätten ununterbrochen 


warme, sonnige Tage, so dass die Druscharbeiten unter. sehr günstigen 


Umständen fortgesetzt werden konnten. Auch für die im Stadium der 
ı Reife-Periode befindliche Mais-Pflanze war die schöne Witterung von 
wohlthätigem Einflusse und man hofft, dass das Maisbrechen in einzelnen 
Landestheilen schon gegen Ende der nächsten Woche wird begonnen 
werden können. Unser Weizenmarkt eröffnete in ziemlich matter 
Haltung, welche aber nur eine vorübergehende war, denn als die Auf- 
wärtsbewegung .der Preise am montägigen Wiener Saatenmarkte be- 


kannt wurde, schlug die Tendenz sofort um und die Preise gingen, 


allerdings mit Unterbrechungen, successive höher, unterstützt durch 
ziemlich belangreiche Käufe unserer heimischen Mühlen, sowie der 
österreichischen Consumenten und durch die andauernd feste Stimmung 
der meisten ausländischen Märkte. Die Wochenzufuhr betrug 268 000 
Metercentner, der Wochenumsatz ca. 210 000 Metr. und wir haben gegen 
vergangenen Sonnabend eine Preisavance von etwa 20—25 Kr. per Metr. 
zu verzeichnen. — Mais tendirte bei mässigen Umsätzen fest und 
würde anfangs à 6,45—53 Fl., später bis 6,65 Fl. in Mastwaare bezahlt. 
Mais pro September-October eröffnete à 6,42—45 Fl., wurde dann 
a 6,50—52—55-51 Fl., später à 6,60—62 Fl. bezahlt und schliesst & 
6.55—60 Fl. Neumais pro M. -J. 1892 hatte starken Umsatz, & 5,81 
bis 83 Fl. einsetzeed, stieg diese Sicht successive bis 6 Fl., schwankte 
dann zwischen 5,89 und 5,98 Fl., um nach einer vorübergehenden 
Avance bis 6,02 Fl. à 5,9496 Fl. zu schliessen 


Mittwoch, Donnerstag: 


„Der lustige Krieg.“ 


Freitag, den 11. d. Mts. iſt die 
letzte Bons⸗Vorſtellung in dieſer 
Saiſon. Ä 

Der Bons Verkauf für die 
Zeit vom 15. Septbr. bis 31. Deebr. 


(Simmenauer Garten). 
Täglich große 


Künſtler-Vorſtellung. 
Brothers Crosby, 
Parterre⸗Akrobaten. 

Paul Gairad, 


5 findet N 5 air Jongleur. 
eaters von 10 — r statt un 3 
wird am Mittwoch, den 16. d. M., Wandgemälde, 


dargeſtellt von der 
Damen⸗Geſellſchaft Heisler. 


Anna Fiori, 
weiblicher Geſangskomiker. 
Gebr. Gmeinböck, 


geſchloſſen; ein Nachverkauf findet 
nicht ſtatt. a 2557 


Variété- Theater 


(Liebich's Btablissement). 


ng Clowns. 2531) 
Täglich Vorſtellung 3 Rasso, 
allererſter Gladiatoren und Kettenſprenger. 
Kunſtſpecialitäten. Anna Elliot, 
Witreo. deutſch⸗däniſche Chanſonette. 


Olga und Aida, 


Geſangs-Duett. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 


Sonnabend, den 12. September: 
Benefiz der 3 Gebr. Rasso. 
J. O. O. F. Morse O 9. IX. 

A. 8½. V. u. Lgr. [1027 
Ein junger Kaufm. wünscht prakt. 
Unterricht im Englischen zu nehmen 
Gefl.Off.unt. F. S. 36 Postamt4 erbeten. 


Rz 
* 


9 
L 

N 
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das anatomiſche Räthſel. 
Derſelbe ißt Glas, Porzellan, Holz, 
Kohlen, Sägeſpähne, Servietten, 
Schuhſohlen ze. Monate lang großer 
Erfolg in Paris, London, Berlin 
(Panoptikum). 

The Donatos, 
one-legged elowne. 
Rodeo Leo Rapoli, 
Production auf der freiſtehenden 
Leiter. 
Agosti-Troupe, 
Flachturnküuſtler. 


7 .. . 9 
Brohmann-pöttinger's 
Schwediſches Damen: Quintett. 

Ralph Terry, 
Schatten⸗Küuſtler. 5 
Original Schwestern Edelweiss, 

„Geſaugs und Tauz⸗Duett. 

Fratelli Gaspari, 
equilibriſtiſche Produckionen. 
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. 


Zoologiſcher Garten. a 
Heute Mittwoch: Concert. Auf. 4 Uhr. . 
Drrein für Velociped⸗Wettfahren 
in Breslau. 
Sonntag, 13. September 1891: 


$ Striegau, 7. Septbr. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Der heut abgehaltene Wochenmarkt war von Verkäufern 
und Käufern zahlreich besucht. Die Preise für Getreide stellten sich 
wieder eine Kleinigkeit niedriger als in der Vorwoche. Es wurden 
bezahlt für 100 Kilogr. Weizen, schwer 23,80—24,00 Mark, mittel 22,80 
bis 23,00 Mark, leicht 21,80—22,00 Mark, Roggen, schwer 23,50—93,70 
Mark, mittel 22,50—22,70 M., leicht 21,50—21,70 Mark, Gerste, schwer 
16,50—17,00 M., mittel 15,50-—16,00 M., leicht 14,50—15,00 M., Hafer, 
schwer 17,50 M., mittel 16,70 M., leicht 16,20 M., neuer Hafer, schwer 
14,50 M., mittel 14,00 M., leicht 13,50 M. Kartoffeln 5,60 —6,40 M., Heu 
2,80 —3,00 M., Richtstroh à Schock = 600 Kilogr. 27 M., Krummstroh 
21,00 Mark, Butter à Kilogr. 2,10 — 2,30 M., Erbsen à Liter 20—25 Pf., 
Bohnen 25—30 Pf., Linsen 40—45 Pf., Eier pro Schock 2,80—3 Mark, 
Essgurken à Schock 2,00—2,80 M., Einsauergurken 40—90 Pf., Preisel- 
beeren & fünf Liter 1,20 M. 
—— ů ů ů ů —⁵ꝛ—— r ⏑ —— — 

Vom Standesamte. 7/8. September. 


: Aufgebote: | 

Standesamt I. Neumann, Paul, Dachdecker, kath., Kl. Groſchen⸗ 
gaſſe 30, Ulbrich, Caroline, ev. Graben 5. — Lorek, Alex., Arbeiter, 
kath., Antonienſtr. 5, Häsler, Pauline, ev., Nicolaiſtr. 24. — Biewald, 
Ernſt, Stellmacher, ev., Schweitzerſtr. 14, Steinert, Ida, kath., Kurze 
Gaſſe 58. — Kitzler, Friedrich, Haushälter, ev., Bismarckſtr. 8, Ertel, 
Johanna, ev., Andersſohnſtr. 3. — Heidenreich, Guſtav, Schloſſer, ev., 

riedrich⸗Wilhelmſtr. 33, Roſinski, Pauline, kath., Schillerſtr. 10. — 

chneider, Wilhelm, Stellmacher, ev., Mariannenſtr. 6, Biedermann, 
Emilie, ev., Poſenerſtr. 1. — Mohaupt, Carl, Maurer, ev., Lewaldſtr. 27, 
Kuſe, Anna, ev., Kirchſtraße 6. 

Standesamt III. Stöbiſch, Otto, Töpfer, ev., Adalbertſtr. 47, Proch⸗ 
now, Marie k., ebenda. — Zimmermann, Hugo, Klempner, kath., Gr. 
Dreiindengaſſe 12a, Schwarzer, Maria, kath., ebenda. — Lachmann, 
Reinbold, Bäckermeiſter, ev., Nicolaiſtr. 72, Heinrich, Clara, ev., Elbing⸗ 


ſtraße 6. 
Sterbefälle: f 
Standesamt I. Berger, Alwine, T. d. Schloſſers Gottlieb, 1 J. — 
Urbatſch, Martha, T. d. Arbeiters Johann, 6 M. — Haniſch, Louiſe, 
T. d. Arbeiters Franz, 5 M. — Habert, Eliſabeth, Näherin, 53 J. — 
Caro, Igo, S. d. Handelsmanns Michael, 3 M. — Sternitzke, Gertrud, 
T. d. Brauers Carl, I M. — Kuppert, Carl, Bohrer, 68 J. — Berndt, 
Max, Bankier, 26 J. — Sonntag, Gottlieb, peni. Locomotivführer, 45 J. 
— Guſik, Catharina, Arbeiterin, 40 J. — Scheffler, Wilhelm, Arbeiter, 
47 J. — Hoſemann, Erich, S. d. Schutzmanns Julius, 7 W. — Wolf, 
Georg, S. d. Tiſchlers Ernſt, 5. M. — Kirſchſtein, Sofia, geb. Günther, 
Apothekerwittwe, 84 J. — Seifert, Emma, geb. Barufke, Schmiedefrau, 
28 J. — Kurzer, Elſe, T. d. Goldarbeiters Hermann, 12 J. — Nichter⸗ 
eb. Winkler, Drechslerfrau, 20 J. — Noß, Heinrich 
Particulier, 54 & — Rother, Emma, T. d. Hausbälters Wilhelm, 10 M. 
— Tore, Johanna, geb. Fronske, Arbeiterwittwe, 73 J. — Schelens, 
Carl, ehem. Brauer, ar — Auſt, Heinrich, Arbeiter, 443. — Neiden⸗ 
berg, Hermann, ehem. Böttchergeſelle, 57 J. — Niebiſch, Anna, geb. 
Schwarz, Kutſcherfrau, 29 J. — Pejas, Maria, Dienstmädchen, 46 J. 
— Wicgalla, Martin, Schuhmachermeiſter, 61 J. — Merckert, Marie, 
74 J. — Brudeck, Joſef, Oekonom, 51 J. — Sckiefe, Paul, Sohn des 
Haushälters Robert, 3 M. — Krüger, Suſanna, geborne Kulſe, 
Schneiderwittwe, 70 J. — Werſig, Emilie, T. d. Anſtreichers Friedrich, 
11 T. — Scholz, Gottlieb, Kärrner, 41 J. — Bienert, Joſef, Maurer⸗ 
geſelle, 47 J. — Gläſer, Agnes, Arbeiterin, 38 J. — Haaſe, Alfred, 
S. d. Fleiſchers Adolf, 7 W. — Ullrich, Curt, S. d. Locomotivführers 
a. D. Friedrich, 1 M. — Schwarz, Paul, S. d. Arbeiters Paul, 3 J. 
— Hein, Marie, T. d. Reſtaurateurs Hermann, 4 T. — Kriebel, Agnes, 
geb. Höber, Kaufmannswittwe, 50 J. f 
Standesamt II. Groſſer, Clara, T. d. Monteurs Alois, EM. — 
Scholz, Eliſabeth, T. d. Bureaudieners Ernſt, 12 W. — Berger, Clara, 
T. d. Schloſſers Alfred,7 W. — Korneck, Roſina, geb. Jarkuſch, Sand⸗ 
fahrerfrau, 56 J. — Linke, Otto, S. d. Maſchinenarbeiters Gottlob, 
15 T. — Glowig, Emma, T. d. Haushälters Richard, 3 M. — Sonn: 


witz, Auguſte, 


1S. d. Arbeiters Joſef, 4 T. — Sander, Helene, T. d. Poſtunterbtamten 
8 W. — Geier, Alfred, S. d. Sattlers Richard, 3 M. — 

inkler, Suſanna, geb. Doberſt, Erbſaßwittwe, 69 J. — Bittner, 
Clara, T. d. Schuhmachermeiſters Wilhelm, 2 M. — Handke, Hertha, 
T. d. Kaufmanns Georg, 1 J. — Tſchirner, Marie, geb. Aßmann, 
Tiſchlerwittwe, 56 J. — Walonka, Bernhard, Hausmeiſter, 58 J. — 
Malice, Marie, geb. Dzidt, Zimmermannsfrau, 29 J. — Stechow, 
Erwin, S. d. Drechslers Hermann, 3 W. — Obuch, Carl, penf. Loco: 
motivheizer, 42 J. — Krannich, Emma, T. d. Gepäckträgers Hermann, 
1 J. — Spiller, Minna, geb. Sedlaczek, Berichterſtatterwittwe, 56 J. — 
Sambale, Chriſtiane, geb. Schmaliſch, Maurerfrau, 30 J. — Hoppe, 
Bertha, T. d. Maurers Auguſt, 3 J. — Sckeyde, Anton, früh. Buch⸗ 
bindermeiſter, 63 J. — Schichler, Bertha, T. d. Lackirers Auguſt, 8 W. 
— Grieger, Auguſt, Tiſchler, 32 J. — Keil, Hedwig, T. d. Schneider⸗ 
meiſters Otto, 6 M. — Weigelt, Heinrich, Regierungs⸗Seeretär, 55 J. 

Standesamt III. Kubarz, Eduard, Schloſſer, 31 J. — Pluntke, 
Walter, S. d. Hilfsbremſers Ferdinand, 11 W. — Wächtler, Bertha, 
T. d. Arbeiters Wilhelm, 4 T. — Kieſe, Arthur, S. d. Schloſſers Carl, 
3 M. — Bund, Curt, S. d. Tapezierers Auguſt, 8 M. — Gola, Friedr., 
S. d. Güterbodenarbeiters Friedrich, 2 St. — Kindler, Carl, Kaufm., 
46 J. — Strugala, Marianne, geb. Malſack, Arbeiterfrau, 23 J. — 
Krautwald, Amalie, geb. Preſcher, Rathsausreuterwittwe, 72 J. — 
Leber, Max, S. d. Haushälters Ernſt, 7 W. — Reichelt, Elsbeth, 
T. d. Schuhmachermeiſters Heinrich, 5 M. — Händler, Georg, Sohn 
des Arbeiters Mar, 14 T — Sahit, Mar, S. d. Tiſchlers Hugo, 10 W. 
— Meiner, Elfriede, T d. Maurers Julius, 27 T. — Töpfer, Ida, 
T. d. Poſtunterbeamten Franz, 16 W. — Gellrich, Max, S. d. Hilfs⸗ 
bahnwärters Joſef, 6 M. — Jockiſch, Arthur, 18 J. 


Rahmen-Fabrik Bruno Richter 
a liefert elegante und einfache Einrahmungen. [2316] 


Oelgemälde 


zum Reinigen, Fir missiren und Restauriren werden an- 
genommen. Kupferstiche werden sachgemässgewnsehen. 
Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. 


Dankfagung und Empfehlung, 
Unterzeichnete haben auf Anrathen ihres Arztes bei 


dem bekannten Specialiſten Herrn Julius Wolff aus 
dar ein a. M., der bier vorübergehend nur noch kurze 


Zeit Ernſtſtraße 2 in Behandlung des Schreibkrampfes, 
itterns, Armſchwäche und anderen Nerven- und Muskel⸗ 
leiden prakticirt, eine Cur durchgemacht und füblen ſich 
nach dem glücklichen Erfolge der vollſtändigen Heilung 
oder weſentlichen Beſſerung verpflichtet, denſelben den 
leidenden Mitmenſchen warm zu empfehlen, beſonders 
aber anzuerkennen, daß er den Verhältniſſen des Patienten 
Rechnung trägt. [3679] 
Breslau, den 8. September 1891. 


Max Gleisberg, Brüderſtraße 6. 

Gutberz aus Kattowitz, Adr.: hier Frau Böhm, 
Triebe ecke 70. 

Paul Halfpaap, Gräbſchenerſtraße 10. 

II. Furbhach, Grünſtraße 9. 


Itag, Agnes, T. d. Metalldrehers Theodor, 9 M. — Bzdega, Paul, 


 Residenz-Sonmer-Phater. | Wictoria- Theater Sehr gute Belohnung! 


Demjenigen, der mir meinen entfloge⸗ 

nen grauen Papagei wiederbringt. 

[3680] Frau Dr. Otto, 
Thiergartenſtraße 16. 


Wanckel'ſche 
höhere Knabenſchule. 


Koppener Dampfbrauerei 


Albert Nitschke & Co. 5 


In Folge der stattgefundenen Umwandelung der obengenannten Commandit'- Gesellschaft 
auf Actien in eine Actien-Gesellschaft unter der Firma 


KMoppener Dampfbrauerei 


veröffentliche ich hiermit die nachstehende Bilanz vom 1. September d. J. 


2542 


Anmeldungen für Michaelis nimmt en. 8855 Passiva. 
täglich von 11—12 Uhr, Schuh⸗ 10 7 Ar AM % 
brücke 77, 3. Etage entgegen Gassa-Cn td BER 7068064 nenen cen r 647 250— 

Brauerei Con een ann 919 47672 ] Hypotheken-C onto 553 69910 

W. Beissen STZ, Landwirthschafts-C onto 269 573007 Creditoren - Conto ee 65 166 |4& 
Stellv. Vorſteher. 917] Mühl-C onto 15 5930700] Reservefonds-C onto 21982186 

= 3 > Eileoten i 40 04615] Dispositions-Fonds-Conto ++.r+. 1541031 
Schaacke ſche Vorschuss-C onto 1153380] Gewinn- und Verlust-C onto +» 1644284 

> Debitöoren-ContO aeerrcoenununeanesas 55 98797] Wiesenpacht-Conto....uurerrrrerene: 711 — 

Poſtfachſchulen. Einsen -C onto 253192 
Berlin C., Hannover, Schwerin 11309 15355 11309 15355 


i, M., Cöslin, Son, Schlüch⸗ 
tern, Straßburg i. Elſ., Lahr 
(Baden), Darmſtadt und Trier. 

Grundſatz: Keine Reclame. Pro⸗ 
ſpecte u. Auskunft koſtenfrei d. d. Dir. 


Alb. Schaacke, Poſtſecretär a. D. 
in Hannover. [1037] 


Wachsblumen 


fertigen wird in 8— 10 Tagen ge: 
lehrt. Anmeldungen an die Annonc.⸗ 
Exped C. Sehoenwald, Görlitz. 


12421 


— 


Kinder. 
jeder Zeit.) 


Anna & 


Höhere Mädchenſchule mit Penſionat, 
Kloſterſtraße 3, nahe der Feldſtraße. 


Anmeldungen für das Winterhalbjahrinimmt tägl. v. 12—2 Uhr entgegen 


Die Vorſteherin Marie 


Horm’s Institut für Tanz 
und feinen gesellschaftlichen Umgang. 


— Aufaug October Beginn ſämmtlicher Curſe für Damen, Herren, 


i unterricht u. Ex er 
a Neue Taſcheuſtraße 13, hier, erbeten 


Paul Horn, 


Breslauer Handels⸗, Gewerbe- u. Schreibſchule. 


Nur durch Einzelunterricht iſt ein wirklicher Erfolg erreichbar und ge⸗ 


Roppen, den 5. September 1891. 
Der persönlich haftende Gesellschafter. 


Albert Nitschke. 


ATENTE 


besorgen und verwerthen 


J. Brandt & d. V. J. Nawrocki 


Berlin W. Friedrichstr. 78 


Vernunftheirath. 


Für verwandten, feingeb., weltge⸗ 
wandten Herrn, abſol. freidenk. Jude, 
37 J., Eigenthümer e. guten Hauſes 
an e. Hauptſtraße Breslaus u. eines 
a Ermossun. et 

nende Dame glei 
lebenskluge, praktiſche eis t Vet⸗ 
mögen, in deren Neigungen ein ruhiges, 
häusliches Leben liegt. Alter Ende 
zwanzig od. Anfang dreißig erwünſcht. 
Directe, ernſtgemeinte, nicht anonyme 
Zuſchriften (Vermittler verbeten) unt. 
F. R. 29 Exped. der Bresl. Ztg. 


Klug. 


traſtunden in u. außer dem Hauſe zu 


bisher Mitgld. d. Kgl. 
Sächſ. Hofballets. 


— 


Preiſe der Plätze: 
Mittelloge 3 Mk., Parquetloge 2 Mk., 
Parquet 1 Mk., Balcon od. Parterre 

50 Pfg. 12532 
Bons ⸗Verkauf vom 3. bis 30. Sep⸗ 
tember, Vormittags von 10—12 Uhr, 
im Comptoir des Etabliſſements. 
Die Bons a 1 Mark koſten 75 Pfg. 
und find giltig bis 31. Deebr. 1891. 


ee 
& Zeltgarten. 
Großes Concert 


v. d. Capelle des Muſikdirectors d 
Herrn O. von En 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 
Soiree 


Großes Weltfahren. 


Wahlverſammlung der Bernhardin⸗Gemeinde. 

Freitag, 11. September, 8 Uhr Abends, "UE 
, im Saale des neuen Pfarrhauſes. 

1) Bericht über die Thätigkeit der Gemeindekörperſchaften während der 
letzten drei Jahre. 4 

2) Die kirchlichen Neuwahlen. 2544) 

Das Wintersemester beginnt für Seminar und I kf höh_ Mädchen- 

schule am 5. Get. um 9 Uhr, für die Selekta am 8. ®et. 

um 40 Uhr. Anmeldungen von Schülerinnen nehme ich tägl. von 

12—2 Uhr entgegen, 2 Pensionärinnen finden noch Aufnahme, 


I 1 x a » 1 
Onlanerstr. 44. Hedwig Knittel, 
2452] Vorsteberin der B. Lindner’schen Anstalten. 


nießt Jeder durch Einzelunterricht vollſtändige Ausbildung in einfacher 
und doppelter Buchführung, Schnellrechnen, Correſpondenz, Schön⸗, 
Schnell⸗ und Rechtſchreiben ꝛc. Sprachcurſe, landwirthſchaftliche und 
jede Specialbuchführung. Beginn täglich. Näh. Proſpecte franco. 

3602 Paul Strelewiez, nur Ohlauerſtraßte 60. 


Schwabe-Priesemuth'ſche Schulanſtalt, 
Goldberg, Schleſien. 


Zu Beginn des Winterhalbjahres können evang. Knaben in unſere 
Anſtalt als Penſionäre eintreten. f 

Die Anſtalt giebt in ihren, dem Gymnaſium entſprechenden Klaſſen 
eine gründliche Vorbereitung für die Secundg. 2 

Durch regelmäßig ſtattfindende größere Spaziergänge wird die körper⸗ 
liche Entwickelung der Zöglinge gefördert, die häuslichen Aufgaben werden 
unter Aufſicht angefertigt, den ſchwächeren Knaben wird Anleitung gegeben. 

Penſion incl. Schulgeld und event. ärztliche Behandlung 450 Mk. pro anno. 

Nähere Auskunft ertheilt der Director. 2303] 


Goldberg, im September 1891. x 
Dr. Zinner. 


Waiſe, 21 J, m. groß. Verm., 
mit Kind, welch. adoptirt werd. muß, 
wünſcht ſofort zu heirathen. Ver⸗ 
mögen nicht beauſpr. Ernſtgem. 
Off. unt. „Redlich“ Poſt 97, Berlin. 


Eine anſt. Frau, geübt i. Ausbeſſ. v. 
Damen⸗ u. Herrengard. empf. ſich. Ge 
Off. unt. B. B. 32 Exped. der Bresl. Ztg. 


Stettin - Kopenhagen. 


A. I. Postdampfer „Titania“, 
Capitän Lilemke. 

on Stettin: 40173] 

jeden Sonnabend, 12 Uhr Mittags, 
Von Kopenhagen: 
jeden Mittwooh, 3 Uhr Nachmittags- 
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden, 
Rud. Christ. Gribel 
in Stetiim. 


Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben beehren sich statt 
jeder besonderen Meldung erge- 
benst anzuzeigen 13687] 

Dr. Steinhäuser 
und Frau 
Elisabeth, geb. Klüm. 
Breslau, den 8. Septbr. 1891. 


Die Berlobung unſerer einzigen 
Tochter Hedwig mit Herrn Richard 
Gericke beehren wir uns biermit 
7 anzuzeigen. 

erlin, den 6. Septbr. 1891. 
Ext Lindemann 
und Frau. 


ET ͤ T..... 
Statt beſonderer Meldung. 
Durch die glückliche Geburt einer 
Tochter wurden hocherfreut 1035) 

Eaeſar Schwarzwald 
und Frau 
Gertrud, geb. Langer. 
Berlin, den 5. Septbr. 1891. 


Durch die Geburt eines ſtrammen 
Jungen wurden hocherfreut (1034) 
Joſef Cracauer und Frau 
Eliſe, geb. Roſenthal. 

Berlin, 7. September 1891. 


Statt besonderer Meldung. 
Gestern früh verschied plötzlich in München in Folge eines 
Schlaganfalls unser inniggeliebter und unvergesslicher Gatte, 
Vater, Grossvater und Bruder, 


Professor Dr. H. Graetz, 


im 74. Lebensjahre. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Breslau, München, Braile, Baltimore, Glogau, 
den 8. September 1891. (36751 
Beerdigung: Donnerstag, den 10. d. Mts., Vormittags 10½ Uhr, 
von der Leichenhalle des hiesigen israelitischen Friedhofes, 


Indem die Universität das am 7. d. Mis. zu 
München erfolgte Hinscheiden des [2563] 


Professors Dr. Graetz 


hierdurch anzeigt, giebt sie zugleich der Trauer 
Ausdruck, die sie beim Verluste dieses mit ihr seit 
dem Jahre 1869 als Professor extraord. honorarius 
verbundenen, auf den von ihm vertretenen wissen- 
schaftlichen Gebieten hochangesehenen Gelehrten em- 
pfindet. 5 
Breslau, den 9. September 1891. 


Rector und Senat der Königl. Universität. 


bie unterzeichnete Fakultät verliert durch das 
am 7.d.Mis. zu München erfolgte Hinscheiden des 


Professors Dr. Graetz 


einen auf dem gesammten Gebiete der orientalischen 
Sprache, Litteratur- und Geschichtskunde anerkannten 
Gelehrten, den sie seit mehr als 20 Jahren zu den 


Ihrigen ‚zählen durfte und dessen Hinscheiden sie 
seinen Verdiensten entsprechend betrauert. 


Breslau, den 9. September 1891. 


Die philosophische Fakultät der Kgl. Universität, 


2564] 


Durch den am 7. September er. in München plötzlich er- 
folgten Tod des 


Herrn Professor Dr. Graetz 


hat das jüdisch-theologische Seminar, Fraenckel’sche Stiftung, 
einen schweren Verlust erlitten. 

Seit der Errichtung der Anstalt hat der Verewigte ihr als 
Lehrer angehört und 37 Jahre hindurch mit stets gleichem 
Eifer und unermüdlicher Hingebung an ihr gelehrt und ge- 
wirkt. Zahlreiche Schüler erinnern sich in Dankbarkeit der 
geistigen Anregung und Förderung, welche sie durch den hoch- 
angesehenen Gelehrten erfahren, und in Verehrung der wahr- 
haft väterlichen Fürsorge, die er für sie zu allen Zeiten 
gehabt hat, 

Pflichttren bis zu seinem Tode, wohlwollend als Förderer 
seiner Schüler, rastlos thätig als Gelehrter hat das hohe 
Greisenalter ihm die Frische des Geistes nicht zu rauben ver- 
mocht, die ihn bis ans Ende in seinem Berufe als Lehrer und 
Gelehrter auszeichnete. 

Für immer wird dem Verewigten in der Anstalt ein ehren- 
des, dankbares Andenken gesichert sein. 

Breslau, den 8, September 1891. 


Das Curatorium 
der Commerzienrath Fraenckel'schen Stiftungen. 


Gestern verschied in München plötzlich unser hochver- 
ehrter Lehrer, (2558) 


Herr Professor Dr. H. Graetz, 


Docent am hiesigen jüdisch-theologischen Seminar. 
Der schwere Verlust, den die Wissenschaft des Judenthums 
durch das Ableben dieses verdienstvollen Gelehrten erleidet, 


0 anſtaltet der Verein 3665] 


| Hrn. Scheroschewsky, Gartenſtr. 14. 


Junkernſtr. 2829, 


+ I 

Moritz Sachs, 
Königl. Hoflieferant, 

En sämmtlichen Abtheilungen 


Eingang 


Herbst und Winter. 


Breslau, 
Ring 32. 


jeuheiten! 


125066) 


m ————— 


Durch das am 7. d. Mts. erfolgte Ableben unseres Ehren- 
mitgliedes 2555] 


Herrn Professor Dr. H. Graetz 


hat der unterzeichnete Verein einen schmerzlichen Verlust 
erlitten. 


Inmitten seiner vielseitigen angestrengten Arbeit in Lehr- 
amt und Wissenschaft, hat der Verewigte an den geselligen 
Bestrebungen unseres Vereins stets ein lebhaftes Interesse be- 
thätigt, und werden wir das Andenken des verehrten, liebens- 
würdigen und treuen Freundes stets in hohen Ehren halten. 


Die Erholungs - Gesellschaft. 


Montag, den 8. September, starb in München unser unver- 
gesslicher Freund, 2559) 


Herr Professor Dr. H. Graetz 


aus Breslau. 

Seine eminenten Leistungen auf dem Gebiete der jüdischen 
Geschichte, sein unermüdlicher Forschergeist, seine hervor- 
ragende Gelehrsamkeit und sein rastloser Fleiss verbürgen ihm 
ein unvergüngliches Andenken in den Annalen der Wissenschaft, 
seine uns stets bewiesene, selten uneigennützige und aufopfernde 
Freundestreue aber sichern ihm ein unauslöschliches Denkmal 
in unserem Herzen. 


Rabbiner Professor Dr. J. Levy 


nebst Familie, 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Am 6. September verschied plötzlich am Herzschlage in 
Dresden während treuester Pflichterfüllung unsere liebe Frau, 
Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante, 3676] 


Frau Rosalie Teichmann, 
geb. Feiler. 
Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau und Dresden. 


Die Beerdigung findet in Breslau, Mittwoch, den 9. September, 
Vormittags 11 Uhr, von der Leichenhalle des jüdischen Fried- 
hofes aus statt. 


"Au den Hohen Feitingen. —— 
[8 Klappbettstellen 


m.Quergurten 8 


„Tomcehe Cholim“ 


Gottesdieuſt im kleinen Saal des tat. 5.50, 
Concerthauſes. Eintrittskarten ſind m.Kreuzgurt. 
zu haben in der Cigarrenhandlung des TI - 6,50, 


mit einfacher Spiralmatr. 8,50, & 
mit doppelter Spiralmatratze % 


Fussende 11,50. 


Patentbetten 


ee. , complet mit 
Wir Spiralmatr. u. 
Seegraspolster 


J. Schäffer's 


Trauermagazin, 


B a. m. buntem Jute-Bezug 12,00. 
b. m. fein. Möbel-Bezug 14,00. 


Kinder- 
Bettstellen 


von 14 M. an, 
do, mit Seitentheilen z. Her- 
unterlassen von 12,50 M. an. 
Matratzen in grosser Aus- 
wahl, von 5 M. an, 


Herz & Ehrlich, 


früher Schweidn.⸗Str. 1. 
F e Lehe 
Tapeten 


n großer Auswahl und neueſten 


Muſtern vom einfachſten bis zum 
eleganteſten Genre empfiehlt 


Joseph Schlesinger, 


Junkernſtr. 14/15, gold. Gans. 


Muſter franco, ungefähre Preis⸗ 
angabe erwünſcht. [3528] Breslau. [1849] 
Preislisten gratis u. franco. 
Cr IE TEE TEEN 


2 
CCC 


und beflochtenem Kopf- und f 


hat vor allem uns, die letzten Jünger des vielgeehrten Meisters, 
aufs Tiefste erschüttert. 

Die Gelehrtenwelt trauert um einen bahnbrechenden Führer, 
für uns ist ein Gönner und Freund dahin, welcher jedem, der 
ihm nahte, fördernde Anregung und werkthätige Hilfe bot. 

Der Geistesheld, den wir bewundern durften, bleibt unser 
Ideal, der edle Menschenfreund, der unsere Liebe sich errang 
lebt in unserem Herzen unvergesslich fort. 5 

Breslau, den 8. September 1891. 


Die Hörer des jüdisch - theologischen Seminars. 


Sophabezüge 


Reste in Rips, Damast, Fan- 
tasle und bunt Gobeline bis 
4 Meter, à 4,50 6, 9—12 Mk. 


Teppich-Fahrik- 
Niederlage, 


Nioolaistr, 69 (Eing. im Eckladen) 


Ein ſehr ſchönes Schul⸗ 7A ABO 
ift zu verkaufen. 

Offerten unter Chiffre A, 8. 35 
Exped. der Bresl. Ztg. 13681) 


75 bevorſtehenden Herbit - Saifon 
empf. mein Atelier den hochgeehrt. 
Herrſchaften zur Anfertigung einfach., 
ſowie eleganter Damengarderobe 
nach Wiener u. Franzöſiſch. Journal, 
ſowie jede Anfertigung von Damen⸗ 
Confection einer gefälligen Be: 
achtung und zu ſoliden Preiſen. 
Alte Kirchſtraße Nr. 26, 
II. Etage. [3659] 


Eine Frauenſtelle, 


Neue Synagoge, I. Empore z. verm. 
oder zu verkaufen. Näh. Ring 15 1. 


Teppiche! Tischdecken! 
Vom 4.—25. September! 


Grosser Herbst-Saison-Ausverkauf! 


Um Gelegenheit zu vortheilhaftestem Einkauf zu 


geben, stellten wir einige Partieen zusammen von 


Salon-, 


in Tapestry, Brüssel, Tournay und 


Tischdecken, Läuferstoffe, Wachstuche. 
Wir verkaufen diese nur in anerkannt besten Qualitäten 
vorhandenen Waaren zu ganz aussergevöhnlieh 2378] 


billigen und herabgesetzten Preisen 


Korte & Co., Teppichfabriklager, 


Breslau, nur Zub” Ring 45. 1. Et. 
ECC i 


Flügel 


11490 


Pianinos 


tigener Fahrik, 
vorzüglich in Ton, Spiel- 
arı und Ausstattung. 


Ratenzahlungen 
bereitwilligst. 


SEÜINKRADONMAREN 


Breslau, Königsstr. 7, 
neben Café Central. 


Gepressie Aluminium-Schlüssel, 


feberleicht, zähe wie Eiſen, ſilberweiß, nie roſtend, nie oxidirend, in 9 Größen. 


Alleinverkanfs-Depüt der Alumininm-Actien-Gesellschaft für Schlesien und Posen 
Eugen Krantz. Biſchofſtraße 2, 


größtes Special⸗Geſchäft in Baubeichlägen, (3578 
Hausſchlüſſel 0,75, Stubenſchlüſſel 0,60. 
Wiedervertäufern und Schloſſern Rabatt. ag 
Meine Wobnung befindet ſich vom 
10. d. M. ab Fränkelplatz 9, I. 
Amtliche Briefe (Unfall: Anzeigen, 
Conceſſions⸗Geſuche u. ſ. w.) bitte 


P. Schweitzer 


Neue, Behwelänltzernir. & KEl in 00 der meiner perföntigen Abreffe 
gu i I nach der Königlichen Rerierung biers 
Bücher -Leih - Institut f sede a 5 h 

5 — Englisch te e. se 9. Septbr. 1 
erste v 8 a 
— —— Frier, 


Königl. Regierungs⸗ und 
Gewerberath. 


Verreiſt. 


Vertreter in der Wohnung 
zu erfahren. 
Dr. Alexander, 
prakt. Arzt, [1032] 
Privatdocent an der Univerfität. 


Literatur. 
| Novitäten-Zirkel } 
bei mässig erhöhten Preisen. 5% 


In hiesiger Stadt Lieferung ohne Auf- 
schlag in's Haus. g 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co,, 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster 
Tonfülle und fester Stimmung zu 
Fabrikpreisen. Versand frei, mehr- 
wöch. Probe gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisver- 
zeichniss franco. [7269] 


Zurückgekehrt_ 


Professor 5 


Dr, med. Bruck, 


prakt. Zahn-Arzt. 


Zurückgekehrt. 
Dr. med. Max Berliner, 


Specialarzt für Hals-, Ohren- und 
Nasenkranke. [2524] 


Zurückgelehrt. 2 


Zurückgelehrt. 3 
Robert Peter, Dentiſt, 


Blücherplatz 13, am Niembergsbor. 


Atelier für künſtl. Zähne, 


Plomben, Zahnextractionen 
für Damen und Kinder). 


Fr. Kath. Schumacher, 


Neue Taſcheuſtraſſe 7, I. 


Einen gebrauchten ober⸗ und unter⸗ 
thürigen [3690] 


Geldſchrank, 


circa 20 Ctr. ſchwer, mit Panzer, 
einen gebrauchten Meinecke'ſchen für 
110 Mk., u. einen kleinen Geldſchrank 
zum Einmauern f. 40 Mk. offerirt als 


Gelegenheitskauf 


ſowie eine bedeutende Anzahl neue 


Geld ſchränke, 


verſchiedener Größe, zu ſoliden Preſſen. 


F. Maletzki, eher, 


Breslau, Bartſchſtraße 4. 


Sopha- u. Beti-Teppichen - 
nsier 
chochelegante, moderne Stylmuster), ferner , 


10 


8 "LE SUBLIME, F HAAR-ELIKIR, “ 
2) Be 5 


1 Depot f. d. Engros- ee Bi — 


Zu; 8 
Maud u.Qesterrena:-Uagarı: W 
. —— 


Feuer ⸗ Ter ſcherung. 
Die Geneial: Agentur Breslau einer ſoliden Nutſchen Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft iſt demnächſt neu zu beſetzen. 
Geeignete cautionsfähige Bewerber mit guten Beziehungen in 
Stadt und Provinz belieben ihre Offerte unter ausführlicher Darlegung 
ührer Verhältniſſe und Referenzen an die Expedition der Bresl. Se 
unter dem Zeichen E. B. 166 gefälligſt gelangen zu laſſen. 12506 


Dungverpachtung. 
Der Dung der Pferde der Breslaner Straßen⸗Giſenbahn⸗Geſell⸗ 
aft ſoll am 19. d. M., früh 11 Uhr, im Bureau der Geſellſchaft, N 
ße 5, I. Etage, öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Die Verpachkungsbedingungen liegen daſelbſt von heute ab wen von 
10—12 und Rahm. von 3—5 zur Einſicht aus. [2427] 
Breslau, den 5. September 1891. 


Die Direction. 


Bekanntmachung. 
n Aue Firmen: Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 333 die Firma 
Max Haselbach 
Habelſchwerdt und als deren In⸗ 


Halemba, an der 
x der ag 3 oda. 3 som 
ctober dieſes es ab im 
5 „ Setembe 1891 r Wege der Licikation verpachtet 


Dem einzigen von der Medizinischen = 
Akademie in Paris genehmigten 


ET FETT 
i ; 


e beg e, den 4. Septbr. 1801. 
Königliches Amts⸗Geri 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen ⸗Regiſter 
inter Nr. 274 eingetragene Firma 


5 a n g 1255⁵² 
Be — — re > Dun: 
Abulglices 1 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter 58 bei 
der Firma * [2553] 


Nr. 92 in Spalte Bemerkungen Fol- 
geldes rain ser worden: 

Das iſt mit dem 
daumen au von Erbgang über: 


ngen auf 
6 un Kann, Ehefrau des Kauf⸗ 


manns Nathan Baumgardt 
zu Poſen, 
2 Bugo Kann, Dr. med., zu 
Liſſa in Poſen, 


3) die ledige Regina Kann zu 


Liſſa in Poſen 
0) die ledige Martha Kann zu es, G 


Liſſa in Poſen 
Die Firma ift — Nr. 69 des Ge⸗ 
eee — 
. — zuf rfügung 
2. September 1891 am 2. Sen 
— 1891. 
and Oil. B 2e bansreaer 
Band VII, Seite 20 
Ferner iſt in das —— 
Regiſter eingetragen 
1) Laufende 
drüber Nr. 


na: Nr. 69 
92 des Firmen: 
Negiſters). 


2) Firma der Geſellſchaft: 
Isidor Kann. 


N 3) Sitz der Geſellſchaft: 


Liſſa in Poſen. 
4 RER der Geſell⸗ 


Die Geſellſchafter ſind: 
) Lina Kann, Ehefrau des 
Kaufmanns Nathan Baum- 


» 
3) die ledige Regina Kaun zu 
Liſſa in Poſen, 
4) die ledige Martha Kann zu 
Liſſa in Poſen. 
Zur Vertretung der Grſellſchaft 


iſt allein die 4 — Charlotte 
Kann, Sandberger, zu 
Liſſa in 


n befugt 
Die Seielicaft Hat am 10. Juni 


etvagen zufolge gr ung 
vom 2. * 1891 am 2. Sep: 
tember 189 
(Acten über das aer 
Band VII, rn v). 
u P., den 2. September 1891. 
Königliches Amts - Bericht. 


Gerichtlicher Verkauf. 


Das zur Kaufmann und Reſtau⸗ 
rateur Jullus Jendriza 
Concursmaſſe gehörige Waarenlager, 
— in Colonialwaaren, 

Tabak, Cigarren, Eiſen⸗ und 
Kurzwaaren, mehreren hundert 

en, Schnitt⸗ und anderen 
Glaſern, 190 Flaſchen Wein zc. 
voll im 2562 
Montag, den 14. Septbr. 1891, 
ben. Sester: 
in den öffentlich 
meiſtbietend verſteigert werden. 

Die fachmännische Tare beträgt 
circa 3300 Mark. Der Zuſchlag er⸗ 
folgt innerhalb einer Woche, ie 
nur, wenn das Gebot für annehm⸗ 
bar erachtet wird. 

Die Beſichtigung des . kann 
täglich von 12 bis 3 Uhr er⸗ 
folgen. Vor Beginn der Verſteige⸗ 
rung bat jeder Bieter eine Caution 
von 300 Mark bei dem Unterzeich⸗ 
neten zu hinterlegen. 

Leſchnitz, den 6. September 1891. 


arl Wieja, 


Concursverwalter. 
40 000 Centner 41031) 


Granithruchſteine 


billig zu verkaufen. Offerten unter 
V. 2044 an Rund, Moſſe, Breslau. 


"jchen — zu ſenden. 


werden und iſt hierzu ein ne 
termin 12367 
auf den 11. September cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Bureau anberaumt, zu 
welchem cautionsfähige Bieter ein- 
geladen werden. 

Die Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine ausliegen und können auch ſchon 
vorber bei mir A eye ag 

Bent 


891. 

Der 
— ̃ͤ — 
Ein Haus 3 


zum Abbruch zu verk. Näh. b. Seirh 
Vollwartznmy, Banlfir. 28. 


Ein herrſchaftl. Haus 


in beſter Gegend mit nur einer 4% 

Hypoth. zu verk., nehme auch Hypo⸗ 

* — Anzahlung. Näb. unter 
33 Exped. der Bresl. Ztg. 


er Alters wegen verkaufe mein 

Gut mit ſehr guter Ernte, in 
ſchönſter Lage des Bolfenbainer Krei⸗ 
röße 430 Morg. incl. 36 Morg. 
Wieſe, 34 Morg. Wald. Das Gut, 
3 Kilom. von Stadt und Bahn ent⸗ 
fernt, ſeit 30 Jahren in mein. Beſitz, 
iſt vollſtändig drainirt, alles eben, 
hat nur Weizen⸗ und kleeſicheren Bo⸗ 
den und Ae Ueberſchwemmung 
Hans enthält 8 — 9 
Mark. Anzahlun 


000 M. 
Selbſtkäufer erfaßten nah, u. R. 2047 DES. für Her 


durch Nudolf Moſſe, Breslau. 


Eine im beſten Gange befindl 
Maſchinen⸗Fabrik u. Reparatur: 
Werkſtatt, mit ſehr guter und aus⸗ 
8 Kundſchaft, iſt wegen Todes⸗ 
falles des Beſitzers ſofort incl, 
Grundſtück unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verfanfen. (2504. 

äbere Auskunft ertheilen 
J. Oelsner und A. Eberle, 
Strehlen i. Schleſ. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein ſehr lucratives [3696] 


Brenn: Saumaterinfien-Geid, Prof. u Neue Taſchenſtr. 24, 
welches 16 Jahre beſteht, iſt wegen] Fräul. von 
Krankgeit des jetzigen Inhabers unter] Tauentzienſtr. 
günſtigen Bedingungen mit Grund⸗Gartenſtr. 15, u. Frl. Elisab. Simon, 


fü zu verkaufen. Der letzte Rein⸗ 


gewinn betrug über 1500 M. pro] Clavierſpiel, Neue Taſchenſtr. 24, pt. 
Jahr. 


wa 3 Adreſſen 
unter A. . 37 in der Exped. der 
Breslauer Zeitung niederzulegen. 


Ein gutes 
Fabrilationsgeſchäft. 


welches 100% Gewinn abwirf 


in Schleſien e Ba 2 ſezer P. Berger in Frauken⸗ 
—— wegen stein i. Schief. 8 


het ee Kung? —— 

ofort gegen Caſſa mit Vortr. 

für Wr. 1500 verkauft werd 
2015 an Rudolf Mosse, 

1964 


Mehrere ſehr gute 


Deſtillations⸗Geſchäfte 


volle Conceſſion, ſind durch u 
unter ſehr günſtigen 
käuflich abzugeben. 5¹ 
N. Story — *, 
Glogau 


Anderer Unternebmungen wegen 
iſt eine gut gelegene mittlere 


Dampfmühle 


— ſolider Kundſchaft und bedeuten⸗ 


der Lohnmüllerei günſti 
ſchten wärn 


rten unter J. 2040 ſind an 
Rudolf olf Moſſe, „Breslau, an 


Stroh 


u ber: 
1029 


800 bis 1000 Ctr. Maſchinendruſch Schan 
EEE Offerten an Haaſen⸗ 1 5 — — 1 — 


in & Vogler, A. 


unter H. 24540 zu ſenden. 1103] 


einen überführten, 
Kutſch irphas ton 5 
Normalaxen. (3416) 


3 207 
iche © die Exped. d. Bresl. Ztg. 2076) 


en. 
Seger belieben Adreſſen unter . 


G., Breslau, (moſaiſch) p. bald oder zum 1. De⸗ 


und ia dem Dep 


e 


ist in allen besseren Geschaeiten 


gan and pacraumeurts, T raustact A. 4 


Geitgenbeitstuf! 
5 Pf 


das 3 ER Seife. 


+ 
d. Pack Apollo⸗Kerzen (gelbe Packung). 


0 
das Pfd. loſe Stearin⸗ und 
S Wagenlichte. ME 


28 Pfg. 


das Pack Stearinlichte. 


Eduard Fache 


13685 


Holteiſtraße 14, 
1 Ecke Trinitasſtraße. 


Wagenverkauf. Bag 

Ein vierfitziger, bocheleganter 
Glaslandauer und ein zwei⸗ 
ſitziges, bochelegantes Coupe 
(Fabrikat Wilding), beide nagel⸗ 
neu, höchſtens 10 mal gefahren, 
ſtehen, weil für meinen Ge⸗ 
brauch nicht paſſend, 1 

um Verkauf. 11036] 
ominium Goldſchmieden 

bei Dtſch.⸗Liſſa. 


‚zum ‚Derlan Atte 


2830 ee ei 


Feldeiſenbahn, 
6 compl. Weichen, 


70 Slahlmuldeulipper, 


gebraucht, aber gut erhalten, 
rden 


we im Ganzen od. getheilt 
abgegeben. [3677 


Carl Zingel, 


Kgl. Auctions C ei 


Liegnitz i. Schl. 
Nußb.⸗Buffet, 


Schrank, Verticow, Plüſch⸗Garnitur, 
Muſchel⸗Bettſtellen m. gut. Matratzen, 
Trumeaux, Tiſch, Stühle, Teppich, 
Regulator bill. zu verkaufen Breite⸗ 
ſtraße 26, 2. Etage rechts. 


1Prima Kohle! 


Kleine, wie 


geben. Näberes unter P. 141 durch 
Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Injferttonspreis die Zeile 15 Mi. 


ine geb. Dame, ev., 34 J., wünscht 
Stelung zur ſelbſtſtänd. Führung 
des Haushalts event. zur Erziehung 
mutterl. Kinder, wofür fie d. Keuntn. 
u. Erfahr. vorzügl. geeignet. Gefl. 


Auskunft eribeilt in Breslau: Herr S. E. 


Senior Meyer, Bohraueritr. 4, Frau] 


Ebertz, Schulvorſterm, 2 
72, Herr Dr. Simon 


Vorſteherin der Schule für höheres 


Für eine alleinſtehende a 
Dante wird eine 


Geſellſ chafterin 


von angenehmen heiterem Weſen — 
ſucht, die auch die Fü 5 
ee tes mit übernehmen king Ar 
di Gefl. Offerten erbeten an Schrift⸗ 


Geſucht e.Repräsent. 3. e. Wiltwer ait 
f. e. vorz Sieue, Zeug. nothw., 
Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Geſucht nach Wien e. gepr. Kinder⸗ 
pfleg. m. gut. Zeugn. d. Fr. Friedländer 


irthin., Köch., Jungfern, feine 
Stubenmädch., ng u. 
Pfleg., ſowie Mädch. f. A., Antr. bald 
u. Octbr. „empf. Gaber, Gartenſtr. 40. 


— — — 

Suche tücht. Köch. „f. „ 
f. u. Berlin ini.g. Ste mpfehle 
Rabe deb f. A. Zoll s lacht, Freibſtt. 28. 2. 


Für Berlin ſuche m. Verkäufer. 
2 Bein, 2Boll:n. Kurzw. Brauch. 
b. bob. Geb. u. freier Stat. i. Hauſ. d. F 81. 
Fanni Markt, Glijabetpitr. 7, 


J. anſt. Mädch. ſucht pr. b. od ! in 
im Modew.⸗ od. Confect.⸗Geſchäft als 


Verkäuferin 


Stellung, gleichv. ob hier od. ausw. 
Gefl. Off. u. E. P. 34 Exp.d. Bresl. Bresl. Zig. 


Mädchen 


tober er. Dieſelbe m de 
Wirthſchaft mit Wallg bein 12115 
Joseph 


Für einen alten Herrn wird eine 
8 * a 
25 


poſtlagernd Krotoſchin. 


3 Poſten habe ab 


ſucht. 


Zeugniſſe und Gebaltsanſprüche 
die Expedition der Biol. 


Junger Mann aus angeſebener 
Familie, mit feinſten Referenzen, ſucht 
Stellung als 13586] 


eiſender. 


Off. unter R. u. 18 Exp. d. Brest. 3. 
Ein tüchtiger [2509 


Commis 
für ein Stabeiſen: und Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Geſchäft in der Pro⸗ 
vinz zum 1. Octbr. cr. geſucht. — 
Beiverbungen mit Angabe der Ge: 
haltsanſprüche unter A. B. 168 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Fur ein Delicateſſengeſchäft wird 
ein jüngerer Commis, der in 
der einfachen Buchführung erfahren 
— zu bübſche 8 hat und 
eferenzen aufweiſen kann, per 
1. October oder ſofort geſucht. 
Offerten (mögl. mit Jbotographie) 
u. Gehaltsanſprüche erbeten an 
2535] J. Siebert, Kiel. 


Für meine Lederhandlung ſuche 
per 1. October er. einen 1 0) 


— 1 24 mis. Zu 3 


der Breslauer Zeitung. 


Für ein auswärtiges Herren: und 
Damen ⸗Confectionsgeſchäft wird 
zum, Antritt per 1. October a. c. ein 


tüchtiger Verkäufer, Fan 


mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut, 
geſucht. Perſönliche Vorſtellung 
e — Donnerstag von 11 bis 
12 Uhr B bei 13691 
Hugo Meyer & Nonnenfeld, 
Innkernſtraße 8. 


Ich ſuche pr. ſofort eren 70 Boloutair 


October c. einen 


durchaus tüchtigen, 
gewandten Verkäufer 


perfecte Verläuſerin 


bei hohem Gehalt. 


Offerten u. Zeugnißabſchriften an 


J. 8. Mapauner, 
Modewaaren u. Confection, 
Glatz. 


Ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger 


erkaufer 
wird für mein Modewaaren⸗, 
Leinen⸗ und Damencoufections⸗ 
Geſchäft per 1. October geſucht. 
Polniſche Sprache Bedingung. 


N. Steiner Be 
[2442] Ich DE. 


Für mein Modewagren⸗ und 
Damen -Gonfect.-Geichäft_ fuche 
ich per 1. October einen ſelbſt⸗ 
ſtändigen, der polniſchen 724700 


mächtigen 


erſten Verkäufer und 
Decorateur. 


Bewerber wollen ſich unter Bei- 
fügung ihrer Gehalts anſprüche, Zeug⸗ 
niſſe und Photographie melden bei 

II. ö 
Kattowitz DE. 
Verkäufer 
mit der Herren⸗, Damen- u. Kinder⸗ 
confectionsbr anche vollſtänd vertraut, 
kann ſofort antreten. Offerten an 
E. Goertz, Goertz. Pirna i. Birma i. S. — 12546 


Ein ju junger iger Mann, 


w. a. Commis ın e. Baukgeſchäft 
:hätig war, ſucht, geſt. auf g. Zeugn., 
Stellung per Dctbr. cr. Off. unt. 
8 B. 30 Exped. der Bresl. Zig. erb 


Mühlenbranche. 


Für eine Dampfmühle wird ein 
junger Mann als Lagerhalter 
zum Antritt per 1. October cr. ge⸗ 
12510] 

Bewerbungen nur von Fachlenten, 
und der polniſchen Sprache mächtig, 
ſind zu richten unter Einreichung = 


Beitung 
unter Cbiffre N. N. 169. 


Für mein Zweiggeſchaft fi ine ls 
fich einen tüchtigen, umſichtigen 


jungen Mann 


zur selbititandigen Leitung. Caution 
erwünſcht. Antritt per 1. October 
Anton Moes. 
Colouialwaarenhandlung. 
Neiſſe. 


ich einen 


jung en Maun, 


der ung Tiegeldruck⸗Preſſe ver: 
traut iſt. Jos. Oppler, 
Zabrze. 
Für Für ein Fabrifgeſchäft nach der 
Provinz wird ein ſpeciell in Ober⸗ 


ſchleſien eingeführter 12547 
junger Mann 
zu engagıren geſucht. Derſelbe 


muß ſowobl am Lager als auch für 
die Reiſe thätig ſein. 

Offerten unter N. 8. 171 an die 
Exped. ber ed. der Bresl. Zig. 


Ein kde in junger Menſch, 


Stellung, wo er auf dem — 
toir und in der Mühle 8 
ſein kaun. u. 3] 

Gefl. Off. richte man an RW. 1126 
poste rostante Budapeſt. 


men nn gene 
General-Stelewätuieiger Berus 1. 


Für Schneider! 

Suche einen tüchtigen Schueider, 
welcher gut zuſchneiden und 10 bis 
15 Geſellen beſchäftigen kann, für 
eine Propinzialſtadt von 5000 Ein⸗ 
wohnern für Herren⸗Garderobe mittle⸗ 
ren und feineren Genres nach Maaß. 
Reflectanten wollen ſofort ihre 
Adreſſen im Hotel Blauer vw 

Ohlanerſtraße, unter No. A. 
abgeben. (m 


Oeconomie⸗Volontär 


gegen freie Station und Familien⸗ 
Anſchluß zum ſofortigen Antritt auf 
ein et geſucht. Offerten 
unter H. 24539 an Haaſenſtein & 
Vogler A. G., Breslau, zu ſenden. 


Zum fofortigen Antritt event. per 
1. Detober ſuche für mein Geſchäft 


einen Volontair, 
der polniſchen Sprache mächti 
S. Fraemkel, Gr. Sele 
Tuch⸗ und Manufacturwaaren⸗ 


mit Einjährigen⸗ 
berechtigung ſucht 
äller Nacht, 
Berlin, Sebaitianftr. 14. 


Einen Lehrling, 


a [2549) 
ier's 
Buch⸗ u. Game dig., Zabrze. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eier een. ſucht i. d. Nähe 
ein Volksſchule 1 Stuben, Küche. 
Bitte Adreſſen unter B. 5 poſt⸗ 
lagernd Natibor bis 12. d. M. 
„„ ne id 


Stockgaſſe 12, 


der 3. Stock 8 150 Thlr. zu verm. 
er 


Junkernſtr. 18119, 


Etage, große Wohnung, auch 3 
ee od. Bureaux eigtl, 
per 1. October zu vermiethen. 

Näheres beim Hanshälter. 


Lehrling 


11030] 


Für mein 2 Tone en 


Geſchäft. 2561] | e 2 
. ͤ —Meunſcheſtr. 68 
„Ein Lehrling iſt die ie Seng II. u. III. Et. 
per 1. October zu vermiethen. 
Fantek Schulbildung aus achtbar. n 
kann ſich meiden. 13582} ] Harrasgaſſe 2 1 frdl. Wohn., 2 Zim, 
Salo monski & Co., Küche u. Zubehör, für 110 Thlr. zum 
Blücherplatz 2. 1. October cr. zu vermictgen. 


Für meinen Sohn, 17 Jahre alt, 
welcher bereits 2 Jahre in einem 
Manufacturwaaren - Geſchäft it 
einer 1 2 ep 8 
gelernt per jofort zur 

es Ausbildung eine Stelle als 


Trinitasſtr. 1 12 


1 Wohn. für 20 Tolc. zu verm. 


Berlinerſtr. 8 


1 berrſch. 2 berrſch. Wohn. 1. El El. „Zim. Z. vm. um. 


vinzialſtadt. 
Gefl. Offerten erbitter "unter 
A. B. 100 poſtlagernd Beuthen OS, 


Ein Lehrling, 


moſ., mit guten Schulkennt⸗ 
air kann ſich Dix Re 


ee 1 
ngenchme En, 
ube, 


5 5 an mit Balcons, Bade 


ch., Spei Mäd 
. ‘Sch er. Enge per 1. Sele oder feat dhe 
chlesin iger, breisw. z. Perm. Näh. 3 
2 ung, lagen Toll., 1. Etage Links. 8. 
einrichtungen. 22 Schön waftliche zug = 
Deer — 8 * N 


Wohnung 


per 1 oder ſpäter zu — 
Näberes daſelbſt Nicolai - Stadt: 
graben 18 TIL, bei | Eikelos. 


„Zbiergartenfir. 22, 22: 


Stock, 4 Zimmer, 8 Bade: 
11628] zimmer, Küche ze. per 1. October c. 


Albrechts ſtraße 30, 


. Et, herrſch. Fi von 9 Zim., Badecab., Mädch 
ev. auch ich getheilt, per 1. Oetbr. zu eilt, per 1. Ocibr. zu vermiethen. Näb. dase Has. dase 8. Wit 


Schmiedehrücke 6465, 


im 3. Hauſe vom Ringe, iſt ein elegautes Geſchäftslocal 2 


elektriſcher Beleuchtung (Bogenlampen) nebſt der 2. Etage, b 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung wird für ein 
hieſiges Manufactur⸗Engros⸗Ge⸗ 
schäft geſucht. Offerten unter II. 
24552 Tat & 1 15 


A. ⸗G., es lau. 


fſſtehend aus 4 Zimmern mit Nebengelaß, zu vermiethen. 13864 


Näheres bei Oswald Blumensaat, Reuſcheſtr. 12, 


Telegraphische Witterungsberichte vom 8. September. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
12223 1 
BEER er 
— 2 
Ort. E 25 88 Wind. Wetter. Bemerkungen, 
—— 91 
— — 2 D 
Mullaghmore..i 758 17 53 3 jwolkig. 
Aberdeen 764 10 WNW ies 
Christiansund.] 756 1118, 1 Regen. 
Kopenhagen . ..] 761 13 W 4 bedeckt 
Stockholm. 751 12 WSW 4 wolkig. 
Haparanda.. 754 8 0 2 Regen. 

orerso a 11 8 886 1 bedeckt. | 

Moskau 761 5101 bedeckt, 
Cork, Queenst.} 759 4 , 14 080 - Nebel. 
Cherbourg 765 12 |SSO al 
Helder 767 11 88 1 Ih. bedeckt. 
Syke en. 765 14 W. SW 3 wolkig. 
Hamburg 766 11 |SSW @ heiter r. 
Swinemünde 764 13 WoW 2 wolkig. 
Neufahr wasser 761 | 13 |W3 wolkig. 
Hemel. 758 [ a5 s bedeckt. Nachts Regen, 

5 a 767 , 15} still jheiter. 
— Se 767 8 NNW. 1 Fate 
Karisrune 767 12 NO 3 Dunst. 
Wiesbaden 767 14 | still wolkenlos. 

ä 2 768 1180 1 wolkenlos, 
Chemnitz ars 767 3 NW I wolkig. 
Berlin 766 12 W 3 wolkenlos. Nachm. Regen, 
3 766 14 Still dolle. 
Breslau 766 14 NW 3 wolkenlos. 

Isle d' Aix 765 15 [ONO 2 wolkenlos, 
Nizza ae 764 19 0 2 cee, 
er 763 21102 wolkenlos 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 — schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = hefüger Sturm, 12 = Orkan, 

Uebersicht der Witterung. 

Auf dem gunzen Gebiete ausser im Nordosten hat der.Luftdruck 
zugenommen; ein umfangreiches barometrisches Maximum über 765 mm 
liegt über dem westlichen Mittel-Europa, charakterisirt durch ruhiges, 
heiteres und trockenes Wetter. Das Minimum, welches gestern über 
dem Norwegischen Meere lag, ist mit abnehmender Tiefe nordostwärts 
nach dem nördlichen Skandinavien fortgeschritten und veranlasst im 
südlichen Ostsee-Gebiete lebhafte westliche Luftströmung. In Deutsch- 
land ist die Temperatur durchschnittlich etwas gestiegen, liegt aber 
daselbst noch allenthalben ausser im Osten unter dem Mittelwert. 


.. n AAN 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil i. V.: O. Zuchold; sienmtlich in Breslau. 

Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Brestlen. 


